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Zum Acoblem ö >r Mettslofiglell .
Von

Geh . Regierungsrat Dr . Oscar Weigert .
Ministerialrat im ReichSarbeitsmiuisterium .
Die landläufigen vagen Vorstellungen über

die Personenzahl , die Leistungen und den Auf -
wand der Erwerbslosenfürsorge haben durch
die regelmähigeu Veröffentlichungen der amt -
lichen Stellen allmählich einen bestimmteren
Inhalt bekommen . Das ist gewiß sehr zu be-
grüben . Ter Einzug der Statistik in den Ve -
Sirf der Eriverbslosensürsorge hat aber unver¬
kennbar auch seine schweren Gefahren . ES ist
eine Eigentümlichkeit der abendländischen Seele ,
daß sie nur zu leicht die Dinge , die sie benen -
nen und messen kann , damit schon zu erledigen
glaubt . Die Statistik wandelt sich ihr nur zu
leicht zum Schicksal. Da die Statistik ersah -
rungsgemäß ihre Ziffern von Arbeitslosen ver -
langt , so scheint eS unausweichlich , das; sie vor -
banden sind, und es scheint vergeblich , sie ver -
Mindern zu wollen . Neben dieser ersten Gefahr
steht eine zweite . Wenn bestimmte Zahlen für
unbestimmte Borstellungen eintreten , so fchei-
nen diese Zahlen , mögen sie an sich noch so hoch
lein, doch, verglichen mit jenen ganz unbestimm -
tcn Begriffen , gering . „Nicht viel mehr a ! S
*00 000 unterstützte Erwerbslose ? O , das ist ja
viel besser, als wir dachten !" Und auch die Mil -
liarde Mark , die im Haushaltsplan des Reiches
kür '

unterstützende nnd produktive Erwerbs -
losensürsorge eingesetzt ist , wirkt im Zeitalter
der Inflation nicht mehr erschütternd .

Dabei ist nun aber das Folgende zu bedenken .
Die Zahlen der unterstützten Erwerbslosen im
deiche bieten nur einen kleinen Ausschnitt aus
dem wirklichen Herrschaftsgebiet der Arbeits -
lofigkeit. Die Leistungen der Erwerbslosen -
kürsorge sind an eine ganze Reihe von Voraus -
setzungen geknüpft , und die Auswahl , die nach
diesen Voraussetzungen zu treffen ist , ist mit
der erstarkenden Staatsautorität immer ent -
ichiedener gehandhabt worden . Man wird an -
Nehmen müssen , daß die Zahl der Arbeitslosen ,
die keine Unterstützung erhalten , nicht geringer
ist als die Zahl der Unterstützten . Dann ist
Su bedenken , daß neben den unterstützten Er -
werbslosen d i e Erwerbslosen stehen, denen die
produktive Erwerbslosenfürsorge zugute kommt.
Es sind Maßnahmen im Gange , mit denen nicht
weniger als 200 000 Arbeitskräfte für einen
längeren Zeitraum der unterstützenden Fürsorge
ferngehalten werden . Auch diese Arbeitskräfte
stehen aber zum größten Teil auf der Passiv -
feite unserer Volkswirtschaft . Welche Vedeu -
iung ferner der Kurzarbeit für die Beurteilung
des ArbeitSmarkts zukommt , wird beute in im-
wer weiteren Kreisen verstanden . Die wirt -
'Gastliche Lage des Kurzarbeiters ist nicht viel
besser als die des voll Arbeitslosen . Kurz -
arbeit wird aber in Deutschland nicht nur nach
der freien Entschließung der Beteiligten gc -
leistet, sondern sie ist nach DemobilmachuugS -
Vorschriften jedesmal einzuschalten , ehe ein
Arbeitgeber die Zahl seiner Arbeitnehmer ver -
Windern darf .

Alle diese Tatsachen müssen auch dann gewür -
digt werden , wenn der Umfang der Arbeits -
">figkeit in Deutschland mit dem Auslände
verglichen wird . Seit die große Absatzkrisis

dem Weltmarkte eingesetzt hat , lesen wir ja
Mlich Arbcitslosenzissern aus Frankreich , aus
England , aus den Bereinigten Staaten in den
Zeitungen , die die deutschen Ziffern zum Teil
uin ein Vielfaches zu übertreffen scheinen. Tat -
schlich lassen sich die nationalen Ziffern der
Arbeitslosigkeit aber international heute noch
^ icht vergleichen , weil die statistischen Grund -
^agen , auf denen sie beruhen , durchaus verschie-
den sind . Ich habe selbst im Dezember des vori -
? en Jahres an einer internationalen Aussprache
Uber diesen Gegenstand teilgenommen , zu der
das Internationale Arbeitsamt Sachverständige
aus allen Ländern nach Parts geladen hatte .' -® icfe Aussprache hat aufs deutlichste gezeigt ,
A>e sehr die Fragestellung und das System der
.' lrbeitslosenstatistik heute noch in den wichtig-
'ien Kulturländern voneinander abweichen . TaS
Internationale Arbeitsamt erwirbt sich mit sei?
nen Bemühungen um eine internationale Aus -
Gleichung dieses Arbeitsgebiets unzweifelhaft
?^ oße und dauernde Verdienste . Bis auf wei-
ieres wird sich aber kaum mehr erreichen las-' en , als daß Gründe und Umfang der natio -n» len Abweichungen immer schärfer heraus -
gearbeitet werden .
. Wenn die Zahlen der unterstützten Erwerbs -
^osen in Deutschland auch nur einen Bruchteil
?er wirklich Arbeitslosen bieten , so sprechen sie
??ch eine beredte Sprache von der großen Not ,"
Je hinter ihnen steht. Dabei sind es vor allem

f
'wei Umstände , die die ernsteste Aufmerksam -

verlangen . Der eine dieser Umstünde ist
? ' e örtliche Verteilung der Erwerbs -
.° >en im Reiche . ES ist nämlich heute so , daß" lc Erwerbslosigkeit tu ihren schwersten Aus¬
sackungen sich auf bestimmte große Herde be-
Krankt . Zunächst sind ja bisher überhaupt

die industriealisierten Teile des Reichs ,no unter ihnen insbesondere die großen Städte
n»Ü. Erwerbslosigkeit betroffen worden . Aber
ttn? Ju 1 bestehen die allergrößten Unterschiede .
^ ..'

" renzfälle einander gegenüberzustellen , sei
Dortmund 0,1 unterstützte Er¬

bslose auf das Taufend zählt » Essen 0,0,

München -Gladbach 0,2, Aachen und Krefeld 1,7,
dagegen Chemnitz 14,5, Breslau 16,5, Groß -
Berlin 20,2 , Fürth 37,8 , Plauen t . Vogtl . 83,2 .
Während im Durchschnitt des Deutschen Reichs
am 1. Januar auf 1000 Einwohner 14,5 Er -
werbslose und mitunterstützte Familieuangehö -
rige fielen , war die gleiche Ziffer in Sachsen
44,6 , in Hamburg 42,8 , in Thüringen 18,2. Die
Verhältnisse in Hamburg bessern sich langsam ,
die eigentlichen Herde der dauernden gehäuften
Erwerbslosigkeit sind neben Groß -Berltn , Sach -
sen und Thüringen .

Das führt zu dem zweiten schwerwiegen -
den Umstände , der zur Erläuterung der ftatisti -
schen Angaben herangezogen werden muß : der
besonderen Struktur , die die Erwerbslosigkeit
allmählich angenommen hat . Gerade in den
Bezirken mit der gehäuften Erwerbslosigkeit
befinden sich in wachsendem Maße Erwerbslose ,
deren Erwerbslosigkeit nunmehr schon viele
Monate dauert . Bekannt ist die Lage im vogt -
ländischen Textilbezirk . Dort liegt die Sticke-
reiindustrie eigentlich schon seit dem Jahre 1912
darnieder , und noch ist der Weg nicht gesunden ,

As bslschgsk HsMnxs .
H . Von unsere » Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Auf gestern Nachmittag war eine große Ka¬

binettssitzung airberaumt , die sich vor allem mit
der Reparationssrage und mit den Plänen Dr .
Simons beschäftigen sollte . Selbstverständlich
mußten auch die neue Botschaft des amcrilani -
schen Präsidenten Harting und Hie neuen Dro -
Hungen des französischen Ministerpräsidenten
Briand ßakH erörtert werden . Die Sonderbot -
schast Hartings an den amerikanischen Kongreß
enthält vor allem als Hauptpunkt für uns die
Empfehlung eines sofortigen Friedensschlusses
mit Deutschland und die Ablehnung des Völker -
bundes in seiner jetzigen Gestalt . Der Eindruck ,
den der Text der Rede zunächst macht, läßt eine
vorsichtig« Zurückhaltung und eine sehr geschickte
Betonung der besonderen amerikanischen Jnier -
essen bei allen positiven Erklärungen und bei aller
Ablehnung erkennen . Harding unterstreicht , daß
der Verzicht auf den jetzigen Völkerbund keine
Verleugnung der idealen Bestrebungen des ame-
rikanischen Volkes zur Schaffung einer Friedens -
gesellschast der Nationen bedeutet . Er sei aber
gerade deshalb angeeignet , weil er von einer be-
stimmten Interessengruppe gebildet sei . Das ist
zweifellos eine etwas bittere Stelle für Paris
und London . Es wird zu gleicher Zeit doch auch
barauf hingewiesen , daß Amerika sich dem schon
bestehenden Friedensvertrag in Europa ange -
schlössen hätte , wenn alle Vorbehalte hätten er-
reicht werden können , die die amerikanische Frei -
Heit und Interessen sichern .

Also : Di « Vereinigten Staaten halten den B« r-
sailler Frieden fo-wohl wie den Völkerbrnd für
die eigenen politischen Bedürfnisse nnd eigenen
Interessen nicht günstig genug , was besonders
wohl in wirtschaftlicher Hinsicht gemeint ist.
Außerdem halten sie beide auch nicht als sonöer-
sich geschickt und gerecht, ohne aber den Grund -
forderungen der Alliierten über die Verpflich¬
tungen Deutschlands aus dem Versailler Vertrag
entgegenzutreten . Harting will sich den Alliierten
gegenüber eben freie Hand wahren , aber auch
die freundschaftliche , durch die Kriegsgemein ?chast
gebildete Verbindung keineswegs aufgeben .
Freie Hand in allen Rechten Amerikas soll also
durch die Herstellung des positiven Friedenszu -
standes mit Deutschland gesichert werden . Die
Friedensresolution soll zugleich aber auch « in
gemeinsames Vorgehen in der Wiedergut -
machungsfrage und in der Frage des Wieder -
aufbaues Europas ermöglichen . Man muß die-
sen letzten Satz der amrrikaniichen Antwort auf
das letzte deutsche Memorandum zusammen hal -
tot , um die Atmosphäre und die Möglichkeiten
der von Dr . Simons in Bern angedeuteten neuen
Schritte zu erkennen . Es ist selbstverständlich,
daß die deutsche Regierung auch wenn sie jetzt
direkt nette Rei 'ara ^ '

i ^nSvvrschläl?« zum Beweis
des deutschen guten Willens an die Alliierten vor -
bereitet , die gesamte internationale Konstellation
genau untersucht hat und dauernd berücksichtigt.

Sitzung des Reichs?Mnetts .
( (f of^er Dralstbericht .1

w . Berlin . 15 . April . Das Reichskabinett hat
in seiner heutigen Sitzung die politische
Lage einaeliend erwogen . I « deren Beurtei -
lung ergab sich Einmütigkeit .

petünar ist überrascht .
(ffiiitctter Bericht.)

w . Paris , 13. April . Zur Botschaft des Präsi -
denten Harding sagt Pert ' nax , was die Zu -
kunft anbetreffe , so ha-be man nicht geglaubt , daß
Präsident Harding schon gestern dem Wunsche
Ausdruck geben würde , den theoretischen Kriegs -
zustand zwischen den Bereinigten Staaten rnd
Deutschland beendet z u sehen . Man
habe geglaubt , 6er Präsident wolle Zeit gewin -
nen , um sich mit den Alliierten auseinander ; « -
setzen . Man sehe aber jetzt , baß die Senatoren
d«S auswärtigen Ausschusses öcn Sieg davon ge -
tragen hätten . Pertinax findet den Grund darin ,
daß Frankreich versucht habe , bei der a m e r i k a -
nischeu Regierung für den Völkerbund
und öen gesamten Frieden einzutreten , an -
statt aus der Erklärung Knox den bestmöglich-
steu Nutzen zu ziehen .

I ' g ^ sMrKkjg ^glgNMissts » mi enögMgen

EniWeßuMli .
«Eigener Drahtbericht .)

w .Paris , 13 . April . Die Reparations -
k o m m i s s i o n erklärt , daß sie die Anhörung
der deutschen Delegation über die Fest-
setzuug der deutschen Schuld genehmigt habe . Die
SHadenevsatzlisten , welche von den verschiedenen
Mächten eingebracht worden seien , wurden samt-
lich der deutschen Delegation zwischen dem 9. und
20. Februar weiter gegeben . Der Kommission
sind über 120 deutsche Denkschriften zu
den Schadenersatzplänen zugegangen . Sie hat
außerordentlich viele andere Nachfragen der deut¬
schen Delegation nach näheren Einzelheiten be-
antwortet . Andererseits chat sie den deutschen
Sachverständigen die Möglichkeit gegeben , mit den
Sachverständigen ber Verbandsmächte zusammen
zu kommen , uni gemeinsam die Schadenersatzan -
sprüche durchzuprüfen . Schließlich hat sie in ins -
gesamt 20 Sitzu ^ en vom 22. März bis 12 . April
di« Deutschen selbst angehört . In der nächsten
-Sitzung wird die Kommission endgültig den Be-
trag der Schadenersatzleistung festsetzen , welche
Deutschland gemäß dem Friedensvertrag zahlen
soll.

w . Paris , 13. April . lEig . Drahtbericht .) Die
Fristen für Erhebung vou Klagen auf Ge-
Währung einer Entschädigung für die ans
der Aufrechterhaltung von Borkriegsver -
trägen erwachsenen Nachteile <8 209 Teil B
Abs. 2 des Friedensvertrages ) sind in teilweiser
Berücksichtigung eines Antrages des Reichsver -
bandes der Deutschen Industrie nunmehr beim
franzöfisch - deutschen Gerichtshof
bis 15. Juli 1021 nnd beim deutfch - belgi -
schen Gerichtshof bis 1. Januar 1022 ver -
längert worden .

Verzögerung der AuffisLung der Schadsnerial - .
Forderungen.

. siaencr Dralitbcrichi .)
b . Berlin , 13 . April . Nach den vorliegenden

Nachrichten ist es ausgeschlossen , daß die R e -
parationskommisfion mit der Auffiel -
lung der Schadenersatzforderungen für Deutsch-
land auf den 1. Mai fertig werden wird . Im
letzten Augenblick haben sich Schwierigkeiten er -
geben . Die deutschen Sachverständigen haben
eingehend begründete Einwendungen erhoben ,
denen sich die Kommission nicht ohne weiteres
verschließen könne und deren eingehende Prü -
fung zugestanden werden muß .

Eine Erfindung der französischen Presse.
lEigener Drahtbericht .»

w . Bern , 13 . April . Ein Teil der französischen
Presse Hat die Nachricht verbreitet , der deutsche
Außenminister Dr . Simons habe bei seinem
Besuche in Bern den Bundesrat ersucht ,die B e r m ! t t e l u n g zwischen den Alliierren
und Deutschland in der Reparationssrage zu
übernehmen . Nach Erkundigungen der schmelze-
rischen Depeschen-Agentur bei den zuständigen
Stellen beruht diese Nachricht auf reiner Erfin¬
dung.

I !e buWchche EikWLWzxWchr .
lEigener Drabtbericht .I

w . München . 13. April . Im Finanzausschuß
des bayerischen Landtages wurde heute die Ein -
wohnerwehrdebatte fortgesetzt . StaatssekretärS ch w e n e r stellte fest , daß die gegenwärtigeStärke der Einwohnerwehr 320 000 Mann be-
trage . An Waffen seien vorhanden 240 000 Ge-
wehre und Karabiner , 2780 Maschinengewehre ,44 leichte Geschütze und 34 leichte Maschinen -
gewehre . In dieser Bewaffnung der Einwoh -
nerwehr , die übrigens vorschriftsmäßig ange -
meldet worden sei, liege keine politische Gefahr .Eine Verwendung außerhalb des Landes fei
ausgeschlossen . Die Notwehrmaßnahme der Ein¬
wohnerwehr würde ausgegeben werden , sobald
die staatlichen Sicherheitseinrichtungen soweit
gekräftigt sind , daß sie als entbehrlich erscheinen
könne . In der Aussprache polemisierte ein so-
zialdemokratischer Abgeordneter gegen die Ein -
wohnerwehr als einseitige Kampsorganisatton
und gegen die Politik der bayerischen Regie -
rung , deren Folgen seine Partei ablehnen müsse,
während die bürgerlichen Abgeordneten den
Standpunkt vertraten , daß die Einwohner -
wehr erhalten bleiben müsse.

heußgs Ivnuuer uHms VMs MW IS Mss .

der das Elend wenden kann . Weiter aber zei-gen die amtlichen Ziffern selbst, daß im ganzenReiche die Zahlen der Familienangehörigen , diemit den Erwerbslosen unterstützt werden , heutesehr viel höher sind , als etwa vor Jahresfrist .Während beispielsweise im Februar 1020 nebenrund 403 000 voll Erwerbslosen 800 000 Fa -
milienangehörige standen , standen schon am
1 . Januar 1021 neben etwa 408 000 voll Er¬
werbslosen nicht weniger alS 453 000 Familien
angehörige . Heute ist also der Bruchteil , dendie Familienväter unter den voll Erwerbslosenbilden , sehr viel größer . Man lasse sich nichtdurch zufällige Eindrücke täuschen , die geradein Berlin bei den Demonstrationen der Er
werbslosen entstehen können . An diesen De¬monstrationen nehmen freilich vielfach nicht diebesten Elemente teil . Aber das Gros der A'
beitsfcheueu und der Scheinarbeitslosen ist heutefast überall durch die verfeinerte Kontrolle au ?-
geschieden. Und der Masse der Arbeitslosendas wird immer wieder ans der Praxis heraus
versichert , fehlt es heute nicht an dein Willennur an der Möglichkeit zur Arbeit .

Ehe den arbeitswilligen , aber arbeitsloserMassen diese Möglichkeit wieder im Umfangeder Vorkriegszeit geboten werden kann , wirdunsere Volkswirtschaft schwere Umwälzungendurchlaufen müssen . Die öffentlichen Verbände ,vor allem das Reich und die Länder , werden sichnachdrücklich bemühen müssen , die Anpassung zuerleichtern . Auch die Bestrebungen , die unterdem Begriff der produktiven Erwerb -?
losensürsorge zusammengefaßt werden , haben dieser Aufgabe zu dienen . Deshalb richten
sie sich in erster Linie auf die Vermehrung unse¬rer heimischen Roh - und Betriebsstoffe und der
heimischen Nahrungsmittel sowie ans die Ver -
besserung unserer Verkehrswege . Eine end-
gültige Lösung kann freilich das Problem derArbeitslosigkeit durch die Erwerbslosenfürsorgenicht finden . Sein Schicksal hängt vielmel ' rdavon ab , ob sich unsere Gegner von dem »er -
hängnisvollen Irrwahn des Friedensvertragsbefreien können , der uns so unerträgliche F ?s-sein aufzwingt .

ErsaWßnger nnö VnWlMWah !.
Bon Amtsrichter Dr . Guido Leser,

Mitglied des Bad . Landtags .
Es ist zweifellos ein Nachteil eines streng

gebundenen Listensystems bei der Verhältnis -
wähl , daß im Falle des Ausscheidens eines Ge-
wählten für die noch übrige Amtsdauer an die
Stelle des Abgegangenen immer der der gleichen
Vorschlagsliste angehörende nächste Bewerber
tritt . Denn häufig wird ein so bestimmter Er -
satzmann gar nicht in der Lage sein , den Aus -
geschiedenen wirklich zu ersetzen, weil er einem
ganz anderen beruflichen und sozialen Milieu
entstammt . Besonders in den Gemeindekolle -
gien , und dort naturgemäß in erster Linie im
Gemeinderat , ist aber das Vorhandensein von
Vertretern bestimmter Berufsstände außer -
ordentlich wünschenswert . Es hat in Mann -
heim und darüber hinaus berechtigtes Bedauern
hervorgerufen , daß eS trotz besten Willens der
nächstfolgenden Bewerber nicht möglich war ,
nach dem Ableben eines so hervorragenden Füh¬
rers von Handel und Industrie wie des Gc-
Heimrats Emil Engelhard wieder einen An -
gehörigen dieser Berufskreife in d«n Stadtrat
eintreten zu lassen. Aber auch in parlamen -
tarischen Kollegien besteht ein ähnliches Bedürf¬
nis . Im Badischen Landtag haben sich wieder -
holt iveibliche Mitglieder , die bei der allgemei -
nen Wahl in die Volksvertretung berufen ,vor -
den waren , zur Niederlegung ihres Mandate
genötigt gesehen , ohne daß an ihre Stelle eine
ihrer Geschlechtsgenossinnen getreten ivare .
Mancherorts , so in Karlsruhe , sind für die Ge ^
meinderatswahl Abreden unter den Gruppen
des BürgeranS/chusses getroffen , die geeignet
sind , solchen Mißständen zn begegnen : Es wer -
den bei der ordentlichen Wahl keine Ersatzmän -
ner bestimmt , und es wird in jedem Einzelfall
der Gruppe , der der Ausgeschiedene angehört
hat . das Recht eingeräumt , den Ersatzmann zu
bezeichnen, der dann auch von den Angehöriaen
der übrigen Gruppen vereinbarungsgemäß zn
wählen ist . Aber solche Abreden lassen sich be-
greislicherweife nicht überall und unter a ! l »n
Verhältnissen treffen .

Bei der zweiten Ausschnßberawug des Gesetz -entwurfes einer badischen Gemeindeordnunghabe ich datier dieser Tafte angeregt , eine gesetz-
geberl ^che Negelung zu treffen , um den bespro

" ach Möglichkeit zu vermeide :?.Eine richtige Fassung zu finden , war nicht leicht.Ji » einem Unterausschuß , der mit zu diesemZwecke eingesetzt war . ist dies aber den Be -
nuiyungen des Regicrungskommissärs Mini -
sterialrat Dr . Bender gelungen und seine inber Folge noch verbesserte Formlilierung hat
schließlich die einstimmige Billigung des Ge -
samtausschusses gefunden . Danach soll cS künf -
tig beim Ausscheiden eineS Gemeinderats oder
Gemeindeverordneten zulässig sein , daß die zu¬
nächst berufenen Ersatzleute für den einzelnen
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Fall zugunsten eines nachfolgenden Ersatzmanns
oder zugunsten der Wahl des Ersatzmanns durch
die Gemeindeverordneten ( tn den kleinen Ge¬
meinden bis zu 200 Einwohnern durch den Ge -
meinderat ) zurücktreten . Ist ein als geeignet er -
scheinender Ersatzmann auf einem späteren Platz
der Liste vorhanden , so genügt also eine ent¬
sprechende Erklärung der zunächst Berufenen ,
daß sie für diesen einzelnen Fall zu seinen Gun -
sten zurücktreten . Erscheint keiner der Ersatz -
männer geeignet oder handelt es sich etwa
darum , die Wahl eines „neuen Mannes " zu er -
möglichen , so lautet die Erklärung der Ersatz -
männer dahin , daß sie für den einzelnen Fall
zugunsten der Wahl des Ersatzmanns durch die
Gemeindeverordneten ( in den genannten kleinen
Gemeinden dnrch den Gemeinderat ) zurücktreten .
Die letztere Erklärung werden sie naturgemäß
nur abgeben , wenn sie infolge von Vcreinbarun -
gen mit den anderen Gruppen Gewißheit
darüber erlangt haben , baß derjenige , zu dessen
Gunsten sie handeln , auch unzweifelhaft gewählt
werden wirb . Die Erklärung hat nur die Ve -
deutung eines Mandatsverzichts für den befon -
deren Fall , nicht die eines allgemeinen Man -
datsverzichts . Darin liegt , der wesentliche Fort -
schritt gegenüber den bisherigen Möglichkeiten .
Der Ersatzmann Landwirt C . ist zwar möglicher -
weise ein ungeeigneter Ersatzmann für den Fall
des Ausscheidens des Rechtsanwalts A ., er wird
aber gewiß ein geeigneter , ja öft der einzig ge -
eignete Ersatzmann im Falle des späteren Aus -
scheiden ? des Landwirts B . sein .

Die Einzelheiten des Verfahrens , insbeson -
dere Form und Frist für die Erklärung der
Ersatzmänner , wird die Vollzugsordnung zu
regeln haben . Schon jetzt aber schien es an -
gezeigt , der weiteren Oesfentlichkeit von der
neuen Bestimmung , die der Landtagsausschuß
soeben beschlossen hat , und von den Erwägungen ,
die zu diesem Beschluß geführt haben , Kennt -
nis zu geben . Dies um so mehr , als sich , wie
bereits angedeutet , die Aufnahme einer gleich -
artigen Vorschrift auch für parlamentarische
Wahlen wohl empfehlen könnte .

Die mm Aml !e Hagings .

w .Washington , 13 . April . Die Votschaft des
Präsidenten Hard ^ z an den Kongreß enthält
folgende Vorschlä <.

1 . Sofortige Betätigung einer Nottarif -
gesetzgebung .

2. Maßnahmen zwecks wirtsameren Betriebes
der Eisenbahnen und Herabsetzung der
Kosten .

8. Schaffung besserer Straßen .
4 . Maßnahmen zur Regelung und Förde -

rnng des Heeres - und des Zivilflug «
wesens .

5 . Schaffung und Aufrechterhaltung einer
großen amerikanischen Handelsmarine .

6. Maßnahmen , um in praktischer Weise den
ehemaligen Kriegsteilnehmern die
Dankbarkeit des Landes zu zeigen .

7. Neuregelung des SteuerwesenS .
8. Methodische und allmähliche Liquidie¬

rung der Kriegsschulden des Landes .
9. Allgemeine Verminderung der

Kosten für die Regierung .
Die Botschaft enthält auch eine Bern riet -

lung der Lynchjustiz .
In der Botschaft des Präsidenten Harbins

heißt es im einzelnen :
Die Dringlichkeit eines sofortigen Tarif -

notgesetzes kann nicht genug hervorgehoben
werden . Ich habe keine Sympathie mit der
Idee , daß eine Flut eingeführter Waren die
Kosten des Lebensunterhaltes herabsetzen wer -
den , eher wird dadurch unsere Kaufsähigkeit ge -
stört . Eine Revision des Tarisgesetzes muß auf
eine Schutzzollpolitik gegründet sein .
Die Ausdehnung der im Besitze Amerikas be-
ftndlichen nnd von ihm betriebenen Kabeln
und Radiosysteme muß gefördert werden .

Theater imd Muflt .

Ein Schauspiel von Kotzebue - Unser B e r »
liner Schauspielreferent schreibt : Seine Lust -
spiele sind nie gestorben , sie lebten ein Jahrhun¬
dert lang in den „Origiualkomödieu " der Späte -
ren , und die besten , voran die „Deutschen Klein -
stüdter "

, tauchen wieder in ihren Urgestalten auf .
Doch nur ganz selten erinnert sich noch eine
Bühne der ernsten Dramen Kotzebues , die einst
die Welt eroberten und durch ein halbes Jahr -
hundert beherrschten . Das Experiment solch
einer Wiederausführung machte jetzt daS Ber -
liner Rose - Theater mit dem vieraktigen
Schauspiel „Die Stricknadeln "

, das , 1805
geschrieben , bis ungefähr 1860 viel gegeben
wurde Auch unter der Direktion Goethes im
Weimarer Theater . Rückert ist im Irrtum ,
wenn er die Entstehung der „Stricknadeln " auf
eine Wette Goethes mit Kotzebne zurückführt .
Die literarische Anekdote wird von Kokeöue
selbst im Vorwort zu den „Stricknadeln " richtig
erzählt : Einmal sei Kotzebue mit seinem
Freunde , dem Schriftsteller A . G . Meißner
(Verfasser der einst vielgelesenen „Skizzen " ) um
die Tore vou Leipzig spazieren gegangen und
habe sich in mutwilliger Fröhlichkeit vermessen ,
aus jedem Dinge , das man ihm nennen wolle ,
ein Schauspiel zu machen . In diesem Augenblick
habe Meißner eine Stricknadel vom Wege aus -
gehoben und sie Kotzebue gereicht . Das spricht
für die fabelhafte Beweglichkeit Kotzebuescher
Phantasie , aber daß das Schauspiel erst einige
Jahre später geschrieben wurde , rettet dem Stück
unfern Glauben an eine bessere B auetle .
Die „Stricknadeln " sind ohne Zweifel ein inter -
effantes Schauspiel . Man wurde dessen bei ber
Ausgrabung mit wachsendem Respekt inne . Der
Eindruck war lebhaft , der Beifall nicht minder .
Weitaus größer jedoch wäre der Gewinn ge°
wesen , hätte ein Bearbeiter es verstanden , das
Stück von modrigen Behängen und von dem
sentimentalen Ballast zu befreien . Zart und
verständig müßte eine solche Hand zu W ^ rke
gehen und beileibe nicht de« Zeitspiegel trüben .

denn es ist wesentlich , daß unsere Kansleute die
größten Verbindungsmöglichkeiten und die
Vorteile haben , die der Dienst zu vernünftigen
Gebühren bietet .

Die Stelle in der Botschaft , die sich mit der
äußeren Politik befaßt , lautet wie folgt :
An dem augenblicklichen Bund einer Weltregie -
rung mit feinen Uebervollmachten wird unsere
Republik keinen Teil haben . Es kann hier keine
Mißdeutung geben . Einen Verrat an dem wohl -
erwogenen Willensansdruck des amerikanischen
Volkes bei den letzten Wahlen wird es nicht
geben , und es ist sehr schwer , der Welt im allge -
meinen und unseren Alliierten im Kriege im
besonderen zu erklären , daß der Völker -
buudsvertrag unsere Geneh m i g u n g
nicht erhalten kann . Ganz offenkundig wurde
das höchste Ziel des Völkerbundes dadurch hin -
fällig gemacht , daß der Bund mit dem Frie -
densvertrag verkettet und dadurch zum
Zwangsmittel der Sieger im Kriege wurde .
Die fundamentalen Ziele , die jede solche Ver -
einignng zu erreichen sucht , können nicht ge-
deihen , solange diese Vereinigung das Organ
irgend eines besonderen Vertrages ist oder zur
Erreichuug der besonderen Ziele irgend einer
Nation oder einer Gruppe von Nationeu be-
stimmt ist . Das bei den Wahlen gegebene Ber -
sprechen , nach einem Verbände der Nationen zu
streben , wird treu gehalten werden .

Mit Bezug auf die Frage eines Sonder -
friedens mit Deutschland billigt Har -
ding die Beendigung des technischen Kriegszu¬
standes mit den Zentralmächlen Europas durch
eine ausdrückliche Resolution des Kon »
gresses mit der Maßgabe , daß alle Rechte der
Vereinigten Staaten durchaus gewahrt würden .
Die Vereinigten Staaten stehen als einzige
unter den alliierten und assoziierten Mächten
noch im technischen Kriegszustand mit den Mit -
telmächten . Diese anormale Lage darf nicht
weiter fortdauern , und um technisch ohne Ver -
zug den Friedenszustand herzustellen , würde ich
eine diesbezügliche erklärende Entschließung des
Kongresses mit den Einschränkungen , die not -
wendig sind , um alle unsere Rechte zu schützen ,
gutheißen . Eine solche Aktion könne in keiner
Weise als Desertion von denen ausgelegt wer -
den , mit denen wir im Kriege gemeinsam unsere
Opfer gebracht liaben , denn diese Müchte befin -
den sich bereits im Friedenszustande . Eine
solche Entschließung sollte nichts weiter als den
Friedenszustand erklären , den gauz Amerika
fordert .

Es würde uuklug sein , eine Darlegung über
die zukünftige Politik mit Bezug auf
die europäischen Angelegenheit « ! in einer solchen
Erklärung des Friedensznstandes zu machen .
Wir würden sonst bei der Verbesserung
der Fehler der vollziehenden Gewalt ,
die beim Abschluß des wichtigen Vertrages in
der Geschichte der Nationeu die festgesetzten Be -
fugnisse des Senats nicht anerkannte , was eben -
so verwerflich ist , in das andere Extrem über -
gehen , wenn der Kongreß oder der Senat die
Funktionen der vollziehenden Gewalt an sich
nehmen würde . Unsere höchste Pslicht ist die
Wahrung der f e st ge setzten Vollmach -
t e n eines jeden und die Ft - derung dieses
Geistes des Zusammenwirkens , der zum gemein -
samen Wohle so wichtig ist .

Es würde eitel sein , separate Frie -
densverträge mit den Mittel in ä
ten zu schließen unter der Annahme , daß unsere
Friedensverbindlichkeiten alle Weltbeziehungen
und bereits erfolgten Regelungen nicht außer
Acht lassen dürsen . Bei Wahrung unserer
eigenen Rechte und bei der Festsetzung
unserer zukünftigen Beziehungen
würde als der glücklichste Weg die Annahme
der Bestätigung unserer Rechte und Interessen ,
wie sie der bereits bestehende Vertrag vor -
sieht , erscheinen , natürlich unter der Annahme ,
tob dies befriedigend erreicht werden kann durch
l.lle Vorbehalte und Aenderungen , die unsere
unbedingte Befreiung von nicht ratsamen Ver -
pflichtungen sichern und alle unsere wesentlich -
sten Interessen schützen . Weder der Konz -eß
noch das Volk bedarf meiner Versicherung , daß
ein Ersuchen um Unterhandlungen über die

Er gerade hat kulturellen Sonderwert . In
wenigen Bühnenwerken ist uns ein vergangener
Alltag , das gesellschaftliche Leben und Gehaben
der Voreltern so zioanglos lebendig und niedlich
erhalten . Die blinden Theaterverschleißer sehen
ja garnicht , wieviel des Brauchbaren aus den
abgelegten Kotzebuescheu Stücken von geschickten
Dramaturgen zu holen wäre ! Goethe hat einen
Wink gegeben , als er den . .Schutzgeist "

, die „Be -
stohleneu " und den „Rotmantel " für dag Wei -
marer Theater persönlich bearbeitete . Emil Les -
sing , einst Otto Brahms Regisseur am Lessing -
theater , bescheidete sich bei seiner Inszenierung
des alten Schauspiels mit einer taktvollen
Dämpfung der Schauspieler , die er sowohl in den
sentimentalen , als in den komischen Momenten
von verzerrenden Übertreibungen zurückhielt .
Schon Goethe klagte , daß die Schauspieler die
ihnen von Kotzebue gebotenen Gelegenheiten
gerne selbstgefällig ausnützen , und wir selbst
haben wiederholt Aufführungen Kotzebuescher
Lustspiele gesehen , bei denen unvernünftig die
Parodie parodiert wurde . Im Rofethearer
wurde mit strengem Eifer der Ernst gewahrt ,und es ergab sich ein einfaches , durchaus wahres
seelisches Gemälde . In der Ehe eines Fünfund -
vierzigjährigen mit einer Achtzehnjährigen ge -
währt lächelnd der liebende und rücksichtsvolle
Gatte der Jugend alle bunten Torheiten , wäh -
reud er , fern den Geräuschen der Welt , in banger
Ergebenheit wartet , bis die Geliebte aus ihrem
Karneval heimflattert . Amalie tändelt , nmst "ickt
von Verführung , hart am Rande deö Abgrundes .
Diese Szenen sind fein und anmutig : nur die
Rühr - und Wendungsszenen widerstreben einem
keuscheren Geschmack .

In der dramatischen Behandlung des Gegen -
standcs hatte der welterfahrene Kotzebue literar -
geschichtliche Priorität . Neben der jungen Ba . o-
nin , die von der bekannten Schauspielerin Eleo -
nore Ehn mit Anmut , wenn auch ohne be -
sondere Vertiefung gegeben wurde , hat das
Stück eine psychologische Figur , um deretwillcn
besonders eS lebenskräftig blieb : die Mutter des
allzuedlen Gatten , die alte Landrätin v . Dur -
lach . In ihr ist verkörpert , waS man vor mehr
als hundert Jahren die gute alte Zeit nannte .

früheren Verträge , die notwendig find , ebenso
überflüssig und unnötig ist wie technisch unwirk -
sam .

Harbins erklärt weiter : Der Anteil Ame -
rikas bei der Neuordnung und Wie -
der Herstellung könne nicht außer Acht ge -
lassen und müßte genau bestimmt werden . Nach -
dem die Ueberregierung des Bundes endgültig
abgelehnt und der Welt mitgeteilt ist , und nach -
dem der Friedenszustand zu Hause erklärt wor -
den sei , könne Amerika dazu übergehen , vertrag -
liche Beziehungen abzuschließen , die so wesentlich
seien für die Anerkennung de? Rechte der ameri¬
kanischen Nation und von neuem den vollen
Anteil beim Anschluß an die Völker
der Welt bei der Verfolgung des Friedens
nehmen . Amerika habe seine Verpflich -
tnngen bei der Schaffung der Ruhe in
Europa . Diese Restauration müsse geschaffen
werden , bevor jeder me > schi ^ e ' icy . itt wie -
der einsetzen könne . Hilfebereitschaft , erklärte
Harding . bedeute jedoch nicht Vertragsverletznng ,
nnd Teilnahme an wirtschaftlichen Anordnungen
bedeute nicht Bürgschaft für Vertragsverpslich -
tnngen , die uns nicht betreffen und an denen wir
keinen Antetil haben . In dem dringenden
Wunsche , das Beste für unsere eigene Republik
zu tun , um einen hohen Platz unter den Natio -
nen ausrecht zu halten und zu gleicher Zeit voll -
ständige Gerechtigkeit zu bieten , werden wir auf
die praktischste Weise den Rat des Senats ein -
holen , nachdem dieser mit all den Bedingungen ,
denen Rechnung getragen , den Verpflichtungen ,
die erfüllt wurden , unseren Rechten , die geschützt
werden müssen , bekannt gemacht worden ist .

Wir können der Menschheit keinen Dienst
erweisen , bevor wir nicht von neuem unsere
eigenen Fähigkeiten zum Zusammenwirken in
der Anordnung der Befugnisse , die die Ber -
fassung verlangt , bewe '

. fen , nnd keinerlei
Verträge können abgeschlosse > werden , die
unsere Verpflichtungen am Kriege
außer Acht lassen . Für die Zukunft kann
keine nützliche Gesellschaft der Nationen auf Ge -
rechtigkeit gegründet und zum Frieden verpslich -
tet werden , bevor Verträge , die den Frieden
wieder herstellen , vou den Nationen besiegelt
werden .die sich im Kriege befanden .

Zur Abrüstungsfrage fühlte Harding
aus , er stehe dem Wunsch , die schwere Bürde der
Rüstungen abzulegen , sympathisch gegen -
über . Die Bereinigten Staaten seien bereit ,
mit den anderen Nationen zu diesem Zweck zu -
sammenzuwirken . aber die einfachste Klugheit
verbiete es den Vereinigten Staaten ,
allein abzurüsten .

Harding sagte zum Schlüsse : Für die voll -
ständige Wiederherstellung des
Friedens und zur Verwirklichung der mncri -
kanischen Bestrebungen » ach einem Verbände
der Nationen zur Unterstützung der Welt
ohne Weltregierung werde er sich vorbereiten ,
indem er sich die hohen Privilegien und die
überragende Pflicht der Vereinigten Staaten
in dieser kritischen Periode der Welt vor Augen
halte .

Ein Nachtrag Reuters zur BcZschafi d?s
Präsidenten .

« kigener Drahtbericht .i

Washington , lg . April . Nach einer Reuter -
Meldung sagte Präsident Harding noch : Die Eni -
schließüng des Kongresses zu gunsten eines S o n-
dersriedens dürfe keine Schwierigkeiten bie -
ten bei der Durchführung der Reparationen und
des Wiederaufbaues , nach dem sich ganz Europa
sehne . Unsere Haltung bezüglich der V e r a n t-
wortlichkeit für den Krieg und die Not -
ivendigkeit der Reparation ist schon formell auf
das erns : «<e zum Ausdruck gebracht worden .
Präsident Harding bemerkte , die Entschließung
des Kongresses habe den Friedenszustand wieder
hergestellt und bezeichnet es als unmöglich , die
bereits getroffenen Abmachungen zu ignorieren .
Er sagte , es würde klüger sein , die Anerkennung
der amerikanischen Rechte und Interessen anzu -
nehmen , wie sie unter den bestehenden Verträgen
vorgesehen seien mit den Vorbehalten , die die
vollkommene Freiheit gegenüber den ratsamen

( dieses Wort ist im Original verstümmelt über -
mittels Verpflichtungen sichern . Wenn der Völ -
kerbund endgültig abgelehnt werde ,
könnten wir in Verhandlungen zur verbeifüh »
rung der vertraglich festgesetzten Beziehungen
eintreten , die wesentlich sind zur Sicherung un -
seres Rechtes .

Deutsches Reich .

Die Regierungsbildung in Preußen .
Gestern vormittag brachten Berliner Blätter folgend «

Ministerlifte : Präsidium u . VolkSwohlkahrt : Sieger -
Wald ; Innere ? : Severin « : Handel : Fifchbeck ;Kultus : Haenifch ; Justiz Am Zehnhos s ; Finan¬zen : ein Beamter , ebenso Landwirtschast . Brau » dürsteals Minister ohne Porteseuill « dem Kabinett angehören :er werde wahrscheinlich die Vizepräfidentschult im TtaatS -
ininisterium übernehmen . Gleichzeitig soll er mit der
Vertretung der preuhischen Regierung im Reichsrat be-
traut werde » und damit gemäb dem Plan des Reichs -
Ministers Koch die Verbindung zwischen der preiih !schon
StaaiSregierung und der Reichsregierung ausrecht er»
halten . Im Lause deS gestrigen Rachmitags tras dannbei uns die Mitteilung ein , daS diese Liste nicht als eud -
gültig bezeichnet werden könne . Besonders bei der Deut -
schen Volksvartei haben sich Widerstände liegen eine solche
Kabineltszusammensetzung geltend gemacht Der „Deut -
schen Allg . Zig . " zusolge hat Ministerpräsident Sieger -
Waid Verhandlungen mit der Deutschen « olkspartei an -
gclnUpst : es soll durch eine direkte Aussprache zwischender Deutschen Voltspartei und der Sozialdcinotratis einletzter Versuch gemacht werden , die Gegensclve zu über¬brücken . Gelingt daS nicht , so dürste dem obigen Blatt -
zusolge das Bemühen Stegerwaids , das Kabinett zu bil -
den , als gescheitert anzusehen sein .

Vor Schilift des Blattes erhalten wir von unsererBerliner Redaktion noch folgende Drahtineldung :
Ministerpräsident Stegerwald ist auch am Mittwoch mit
der Bildung eines preubischen Kabinetts nicht fertiggeworden . Schwierigkeiten , die die Deutsckx Bolls -
Partei , wie die Sozialdemokraten machen , sind bisher ,wie es scheint , unüberwindlich . Die Deutsche Volk ?-
parket hat erklären lassen , dab neue Bemühungen von
ihr nicht mehr unterttivt werden könnten , da Minister¬präsident Stegerwald den Sozialdemokraten zu viel
Konzessionen gemacht habe . BesonderA wendet sich der
Widerstand der Deutschen Volksvartei gegen den Wie -
dereintritt des Herrn Severing in daS Kabinett An -
dererseitS macht sich auch in den Rethen der alten Konli -
tion ein Widerstand gegen die Art der Einteilung der
Ministersibe geltend . Besonders die So - ialdcinokraten
sind mit der Einreibung von nur 8 Ministerpotten nicht
einverstanden . Aus Kreisen der Deutschen Volksvartei
wird mitgeteilt , daß die Partei an ihrem Standpunkt
festhält , aus der Reichskoalition ausscheiden zu wollen ,wenn sie nicht in die prenkische Regiernng ? koaliiion
einbezogen werde . Stegerwald wird nun neue Ve -
sprechungen mit den Parteiführern haben , um einen
Ausweg aus der kritischen Lage zu »inden .

Vom Reichstag .
In der gestrigen Sitzung des Aeltestenausschusfes de?

Reichstages machte SieichsiagSpräsident Löbe den Vor -
schlag , sofort beim Zusammentritt des Reichstages eine
interfraktionelle Konferenz der Abgeordneten aller Par -
teien zur Besprechung der Frage der P a p i e r p r e i S-
erhöhung gemeinsam mit den Organisationen der
Zeitunasverleger abzuhalten . Dieser Vorschlag wurdevon alle » Parteien gebilligi . Die frühere Einberusungdes Reichstages wurde abgelehnt , die die Unabhängigcnbeantragt hatten Dagegen wurde beschlossen , aus die
Tagesordnung der ersten Sitzung des Reichstages denkmmunistischen Antrag über die Freilassung des Ab .l .Thomas und den Unabhängigen Antrag auf Aufhebungder Eondergerichte , n setzen .

Gegen die Aufhebung der Zwangswirtschaft.
Der Allgemeine Deutsche Gewerkichaftsbund . der All -

aemeine Freie Angektelltenbund und der Deutsche B ?*
amtenbund haben beim Reichsernähruugs -
minister gemeinsam Protest dagegen erhoben , daft
bei der Neuregelung der Getreidewirtschaft für das neue
Wirtschaftsjahr die Z -vangsbewirtlchaftung aufgchol ' cn
oder auch nur ein Teil deS Brolgetreides zum Ver¬
kaufe freigegeben werde , da dies eine erhebliche Ver -
teuerung des Preises zur Folge haben würde Die ver -
bände fordern Festhalten an der Zwang sbe -
Wirtschaftung des Brotgetreides und eine
Verschärfung der Kontrolle . Sollten diese Forderungen
unberücksichtigt bleiben , so lehne der Verband jede Ver -
antwortung für die dann » naiisbleiblichen Lohn - und
Gchalisforderungen und die daraus sich ergebende »
Kämpfe ab .

Der mecklenburgisch? Landlag
hat den Antrag der Deutsch -Nationalen -VolkSpartei , d .c
Fortsetzung deS Strafverlabreus zu genehmigen . das t>as
Steueramt gegen den Deutsch - Nationalen Abg . Dett «

ein drastischer , ziemlich bitterer Humor , eine
Welt fast rührender Vorurteile und das söge -
nannte Herz auf der Zunge , das sich nicht immer
herzlich äußert . In dieser Prachtrolle war die
Zeit - und Mcnscheustudie der prächtigen Rosa
S ch ü f f e l zu bewundern . Hermann Kienzl .

VolkSschauspiele in einem schlesifchen Wall -
fahrtsort . Aus Giatz wird uns geschrieben :
Einige Kilometer abseits von der Heuscheuer -
bahn Mittelsteine -Wünschelburg liegt malerisch
an einem munteren Gebirgsbache , der aus dem
sclsenzerklüfteten Heuscheuergebirge kommt , der
berühmte Wallfahrtsort A l b e n d o r s , das schon
im Mittelalter berühmt « „ schlesische " Jerusalem ,in dem bis zum Kriege in jedem Fahre mehr als
hunderttausend Wallfahrer aus Deutschland .
Böhmen , Mähren , Oesterreich , Schlesien und Po -
len zusammenströmten . Im Juli 1018 konnte in
diesem WallfaHrtsort das Jubiläum seines
7Mjährigen Bestehens gefeiert werden , aus wel -
chcm Anlaß eine der berühmten glänzenden Illu¬
minationen der großartigen Wallfahrtskirche
stattfand , die nach der Art des salomonischen Tem -
pels in Jerusalem erbaut wurde . Der in Al -
bendors amtierende Pfarrer Zimmer hat sich
schon seit Jahren als dramatischer Dichter mit
Erfolg betätigt . Er verfaßte zunächst das histo -
rische Schauspiel .LZaleska "

. dessen Stoff der hei -
maUichen Geschichte entnommen ist,' es erlebte in
Albendors eine große Anzahl von Aufführungen
durch Dilettantenkräfte , die sich der Pfarrer her -
angezogen hat . Im vorigen Jahre wurde das
ebenfalls vom Pfarrer Zimmer verfahte Schau -
spiel „Das schöne Kathcrl " ausgeführt , das wie -
derum fchlesisches Volksleben schildert . Die „hi -
storischen Festspiele " in Albendors , wie sie sich
nennen , dauerten bis Ende September und hatten
von weither viel Zulauf . In diesem Sommer
werden sie wieder aufgenommen werden . In
Aussicht genommen ist das historische Volksstück
„Die Opfersteine "

, das schon vor vielen JaHren
einmal unter gewaltigem Andrang des Publi -
kums in Albendors aufgeführt worden ist. Die
Spiele werden wiederum durch Pfarrer Zmtm ^ r
geleitet werden .

Nunj ! unö Wissenschaft .

Erwerbung von Dürers Selbstbildnis für den
Louvre Der Louvre hat jetzt den bedeutendsten
Ankauf machen können , der ihm seit langem ge-
lungen ist : er erwarb das Selbstbildnis Albrecht
Dürerö von 1498, das zuletzt dem Baron Ville -
rvy gehörte . So sehr zu bedauern ist , dah daZ
Werk seinerzeit , als es aus der Leipziger SamM -
lung Eugen Felix verkauft wurde , nicht fü *
Deutschland gesichert werden konnte — es kam
damals zu Leopold Goldschmidt nach Paris —
so darf man sich doch darüber freuen , dah es nu »
im Louvre unsere große alte Kunst vertrete »
kann , der sonst nicht gerade viel große Werke
deutscher Malerei besitzt , von Holbein abgesehen
Im Leipziger Städtischen Museum hängt ein -
Kopie jenes SelbftbildnisseH , die um 1600 ge-
malt ist .

Technisch « Hochschule Karlsruh « . Dem LehrerKonservatorium der Landeshauptstadt Karlsruhe ,Rudolf « ellardt ist mi< Wirkung vom Winter '
Semester 1021/22 an ein Lehrauflrag zur Abhält » ««!
einer zweistündigen Vorlesung über theoretische Mustk '
leHre erteilt worden .

Persoualie « . Wie wir hören , sind in ber mediz .kultät der Univerfilät Königsberg der ord . Ho »"'
rarvrokefsor Geb . Med .-Rat Dr . Julius Schreibe ^
Direktor an der mediz . Poliklinik , sowie die a o.
fefioren Geh , Mcd .-Rat Dr . Hugo F a l k c n h e i w -
Direktor der Klinik und Poliklinik kür Kindcrkran ^
Veite » . Geb . Med .-Rat Dr . Georg Puppe , Direklo >
des Instituts sür gerichtliche Medizin . Dr .S ch o I 6 , Direktor der Poliklinik für Haut - und ® c'
schlechtökrankheilen , Geh . Rat Dr . Paul Stengck '
Direktor der Klinik und Poliklinik für Ohren -,
und Nasenkrankheiten und Dr . Paul A d l o s f. Dir " '
tor des zahnärztlichen Instituts , zu ord . Professoren
nannt worden . — T> r langjährige Vertreter der
rischen Theologie an der R o st o -l e r Universität . ®cn *
Konfistorialrat Prof . Dr . theol . et vbil . Wilhelm
» her , ist zum 1 . April d I . von der Verpllicht ^
Vorlesungen zu halten , entbunden worden . — jf ,nichtvlanmätzige a . o. Professor in der vlnlosophis « f
Fakultä » der Universität Leipzig , Dr . Otto S -h « l '
ist zum planmäkigen a . o Professor der HilfSw >»en
schatten auk dem Gebiete der alten Geschichte in dici °
Fakultät ernannt worden .
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wegen des Verdachtes eröffnet hat , weil dieser
. .. unrichtige Erklärung bei der Veranlagung der Ge -

»rsleuer abgegeben habe , mit den Stimmen der Lin -
™ °dgelchnt .

^eichsverband Deutscher Haus- und Privat -

^ lehrerinnen.
j

" Deftrebunsen der Privat - und Hauslehrerinnen ,
«um Zwecke ihrer wirtschaftlichen Besserstellung »u

Verband zusammen in Ichlieben , find jetzt zum
gekommen . Der Verband ist unter dem Na -

»Neichsverband Deutscher HauS- und Privatleh -
sZjtz Berlin » gegründet worden und wurde

^^ , - Nationalverband Deutscher Gewerkschaften ^ an -

. . Eine Denkschrift über die Unruhen.
vinißische Denkschrift über die Unruben in Mittel -

'̂Mand wird am Donnerstag veröfsentlicht werden .

^
Die „Rofc .?ohne" beschlacmabmt.

»n, " " n vormittag wurde dai Zentralorgan der Ver -

s ^ wmutlislischen Partei , „ D l e Rote goliiie "

ün« o,
1 Staatsanwaltschalt beschlagnahmt wegen

•to* ® teö : Hcnkcriustiz , der stS mtt den antzerordent .
d,

" ^ richten belabt . Um ein Wiedererscheinen deS
in,!* ,

iu verhindern , wurden Teile ans der Rotations -
MNe herausgenommen .

_ Sadisch - Politik .

to . Evangelische Generalsynode.
<n>» erfahren , wird Sie Generalsynode der
L ? kelifchen Kirche auf Ende M a i einbern -

" werben . — n—

trlft 5ür ein ungeteiltes Oberschlesien
foiio ln.f Entschließung ein , die von der Stadwerival »
^ litiil und den dortigen wirtschaftlichen und
% n w Verbänden dem Reichsminister des Auswar -

« mtes übermittelt wurde . Sie lautet :
Stadwerwaltung Psoribeim . die HandelSkam -

die unterzeichneten wirtschaftlichen und poli -
»> n verbände der Stadt Pforzheim lesen feierlichsttz. . . . . ..
üm ^ rung ein gegen die Absicht des Feindbundes ,

^ >!i ->chtuna des durch die Abstimmung in Ober -
>.. " f" festgestellten BolkSwifsenS und BekenntniffeS
I«z Deutschtum Teile von Oberschlesien vom Reiche
fcm * ntn - Die Unterzeichneten erwarten von der
Ich?« » Negierung energischste Wahrung deS deut -

ikdk» J ^ ^ dvunktes und schärfsten Widerspruch gegen
ts. ^ ersuch , weitere deutsche GtammeSgenossen un -

Zustach,ung des freien Sclbstbeftimmunasrechtes
^ ker kremder Herrschaft einzuverleiben ."

d«s -
"

undaebung ist unterzeichnet vom Stadtrat , von
° » dk!skammer , vom Ortsausschuft des Allgemci -

dks putschen Gewerkfchaftsbundes . vom OrtSkartell
'-dty Wichen Gewerkschaften , von der Hirfch - Dunker -
»-N.^ k'verkschaft . von der Deutschen Demokratischen

^ "on der Deutschen ( liberalen ) Bolkspartei . von
^ nk/UHihnotionokn BolkSpartei . von der Mittel -
*1. ' ' ' rtamtd , von der Sozialdemokratischen Par -

. u der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
»» der Zentrumspartet . — ll.

ne Einstellung des Slnchenbahnbetriel'c« am
1 . Mai in Baden -Baden.

außerordentlichen Mitgliederversammlung
ic » Strabenbahn in Baden -Baden ,
kitfo ? ^ ntraloerbund der Gemeindearbeiter und Slra .
°v> i JL1 organisiert ist , wurde einstimmig beschlossen ,
*% ,

' den Betrieb rot« bisher nicht ruhen z«

der Vadischeu Gesellschaft für soziale

t Hygiene.
'4aft den 24 April hält die « ad . Gesell -
?*r 'acnllTr Soziale Hygiene ihr « diesjährige Mitglieder »

, u Karlsruhe im groben Sitzungssaal
nisteriums ab . Sie verbindet hiermit

S •
'
£ « nt Gedenkfeier für den au » Baden stammen -

Ahmten Sozialhvgieniker Frank . dessen IM .
b̂ ?? den S4. April d I . ' ällt . Borträge wer -

;3°W » Geh . Hofrat Dr . Doll -Karlsruh « , über :
^ icr Frank , der Begründer der öffentlichen

^ Csot i, i ts Wissenschaft '
, und Pros . Dr . Hahn . Di -

SSiar * Hygienischen Institutes zu Krsibura , über :
fiit k. r ' B' enifclie Ausblicke in Deutschland » Zukunft " .
il' (irf, . ,et iamm [ uug wird eine kleine Ausstellung ,
gtitjt das Leben und Wirken von I . B . Krank
? >chl»^ / °?kbunden . An der Versammlung können auch

^ teilnehmen , wenn sie sich wegen einer

- U ® tJ cn ' * üH f? T . Soziale Hosten «
Karlsruhe . Herrenstrah « »4> wende » .

^ Mus öaüen .

Amkiche Nachrichten .
Ernennungen, Versetzungen usw .

« " "SltF^ iv^ kriunt de » Innern bat den Oberverwal -
!i > Karl Hellstern beim « reiSfchulamt

Dienst der Bezirksoerwattung über -

versetzt .
^ iwJRNnt für Kurzschrift bei der handels -

kamn>er Karlsruhe.
^ „ Handelskammer Karlsruhe macht darauf
S r ti f Ii om 2S- April l. I . die erste

ihres Prüfungsamts für
(W bipf X ÜJ. t stattfindet . Bekanntlich wird
)
®e{efl Einrichtung strebsamen Stenographen
MS

' ^ geboten , sich den Befähigungönach -
Mtki !^ . .. ^ eschäftsstenographen zu erwerben .
,

'e leistunsssüHige Kräfte , die Dil -
?» d und sicher auszunehmen , sowie flott
n |l J. All i *t Xpr i"5h5i mitt -

;
e- txn s. • **" l" vv *« »wm » R »vv » jivuöv »

fein e Klauben , dieser Ausgabe gewachsen
Mlj Öf ' Jl'llr PWnfnfifnM mörSilM S/vJ? SuVrh

tm»,, ; 1 üu übertrafen in öer La « e sind , wer -
eUtc n gesucht . ES kann daher allen jungen

, !• fein e KlauSen , dieser Aufgabe gewachsen
9lt«

'
t =,

n,ur empfohlen werden , sich das durch
Ar >f, b - ^ uanis des Prüfungsamts für Kurz -
^ er&JL öen ö » lassen , da sie dadurch bei ihren
^ Nva >.n^ n immer im Borteil sein werden .

ik ' « cprüft zu werden wünschen ,
^ r >, , Anmeldung biS spätestens öen SV.

bei der Handelskammer schriftlich
r -^ ncii

" ') ti* Systems und der Silbenzahl ,
^ Trl^ -

'
u werden wollen , unter dem

£ >rcfr . ™.c " und Briefumschlag oermerkten
Mft - '

,
"Abteilung Prüfungsamt stir Kurz -

Die Prüfungsgebühr beträgt
ft, ,

u qew ä «.
* Anmeldung beizufügen . Die

fr *» ö ' - f
m der Silbenzahl 120 und

i * 240 Silben Satznngen
10) erhältUch

Karlsruhe lZim -

Ettlingen . 13 . April . Durch
wZmith .^ . Wohnhaus der ledigen Bikloria
^ .̂ rin oerinH ?* « Ofden . Außer der Eigen -

Ut. l ^ ren noch zsvei Familien Hab un -d

X Bretten , 13 . April . Die Getreidelagerhaus -
Genossenschaft beschloh in der Generalveriamm -
lung , mit einem Auswand von 190000 Mk . ein
Getreidelagerhaus zu errichten . — Die
Feldmäuscplage hat in der Brettener Ge -
gend derart überhand genommen , das , der Ge -
meinderat beschloh , eine systematische Be -
kämpfm ' g der Schädlinge öurch Auslegen von
Typl ?u ? bazillen vorzunehmen .

v . Pforzheim . 13 . April . Bei der Arbeits ^
lofenzählung wurden SL8 gänzlich erwerbs -
lose Persrmen — männliche und 78 weibliche
Arbeiter — festgestellt , die mit ganz oerschwin -
denden Ausnahmen früher in der Schmuckwaren -
induftrie tätig waren . Die Geschäftslage der In -
dustrie verschlechtert sich übriaens noch von Tag
zu Tag . Zurzeit wird in 170 hiesigen Fabrik -
betrieben mit ein - bis viertägiger Arbeitszeit -
Verkürzung gearbeitet , wovon setzt >chon 0000
Arbeiter — 2700 männliche und 3300 weibl che —
betroffen sinb .

X Schwetzingen . 13 . April . Auf dem ersten
Spargelmarkt wurden 4 Mark für das
Pfund verlangt und bezahlt .

X Hockenheim b . Schwetzingen , 13. April . Die
Polizei hat hier vier Personen verhaftet ,
die an einer schweren Kindestötung be -
teiligt find . Es handelt sich um das
Kind eineS Schweizinger Dienstmädchens ,
das nach der einen Meldung z» Tode geprügelt ,
nach der anderen vergiftet worden fein soll . Die
Mutter des Kindes und ihr Liebhaber , sowie
eine Frau und ihr 15sähriger Sohn wurden ver -
hostet .

X Mannheim , 13 . April . AuL Amerika ist hier
die traurige Nachricht eingegangen , daß die Gat -
ttn des früheren Mitglieds der Kapelle der hiefi -
gen 110er , Bruno Steindel . infolge deutschen -
hetzerischen Treibens geqen i'Hren Mann freiwillig
in den Tod gegangen ist . Die Frau Steinöels
war eine Amerikanerin und ebenfalls künstlerisch
tätig . Aus einer Konzertreise durch die Vereinig -
ten Staaten hatte sie Steindel kennen gelernt ,
und mit ihm den Bund fürs Loben geschlossen .
Im Chicagoer Sinfonieorchester hatte Steindel
als erster Cellist eine Stellung gefunden . Als
der Krieg anging , wurde gegen Steindel eine
solche Hetze eröffnet , dah seine Frau Erlösung in
den Fluten öes Michigan -Sees suchte ui . d fand .

X Schriesheim b . Heidelberg , 13. April . Das
Kind eines auf der Durchreise befindlichen Korb -
machers wurde , als es aus dem Neisewagen
sprang , von einem Kraftwagen ii verfahren
und getötet .

X Freiburg , 13. April . Der Bürgeraus -
schuh befähle sich gestern mit dem Verkauf der
im Jahre 1903 erworbenen oftafiatischen Kunst -
gegenstände . Darunter befinden sich 2 Buddha -
siguren .eine Bronzeschale und zwei Basen . Die
Gegenstände sollen zu einem möglichst hohen
Preis verkauft werden , um dadurch einen Re -
fervefond zu schaffen , der dem Ankauf einheimi -
scher Kunstwerke dienen soll . Die Vorlage
wurde mit großer Mehrheit gegen 5 Stimmen
angenommen . Weiterhin stand zur Debatte die
Vorlage über den Betrieb des Stadt -
t h e a t e r s in der Spielzeit 1921/22 . Hierbei
wurde über den Theaterbetrieb vier Stunden
lang gesprochen . U . a . wurde auch die Besetzung
deS Jntendantenpostens durch den Oberstadt -
fekretär Ehlgötz kritisiert . Der für das Stadt -
theater notwendige Nachtragskredit von 100 000
Mark wurde bewilligt . Damit belaufen sich die
Zuschüsse der Stadt für das Theater auf 2 ^
Millionen Mark .

X Freibnrg , 13 . April . Die bekannte Holz -
firma Gebr . Himmelsbach beabsichtigt in der
Nähe von Auggen eine große Anlage zu errich -
ten . — Der Gründer und langjährige Leiter
der hiesigen Büroeinrichtungsfabriken , Direktor
S k r e b b a , hat eines der großen Artillerie -
mannschastsgebäude in Lahr käuflich erworben ,
in dem die von ihm ins Leben gerufenen
Skrebba -Werke G . m . b . H . für die Fabrikation
von hochwertigen Metallwaren , namentlich
Büromaschinen . untergebracht werden sollen .

X St . Blasien . 13. April . Bei der B ü r g e r -
m e i st e r w a h l unterlagen sämtliche vier , ur -
sprünglich von der Wahlkommission in Aussicht
genommenen Kandidaten und als wilder Kan -
didat wurde Redakteur Mutter von Ulm , ein
geborener St . Blasser , gewählt .

X Badenweiler . 13. April . Der Kurbetrieb
hat früher als sonst eingesetzt . Da die auf vier
Wochen beschränkte Aufenthaltsbewilligung fort -
gefallen ist , erhofft man eine starke Zunahme
des Fremdenverkehrs . — Der Ehrenbürger von
Badenweiler , der in Wiesbaden verstorbene
Rentner Alois M e ye r , hat der Gemeinde die
Summe von 30 000 .Ä hinterlassen mit der Be -
stimmung , das Geld zu Unterrichtszwecken zu
benützen .

= Sunthausen , 13. April . Am Samstag wurde
der Kassenschrank unter den Trümmern des
Rathauses ausgegraben . Bücher und Papiere
waren unversehrt .

Kleine Mitteilungen . Am Sonntag , 17. April ,
wird in Appenweier die Neugründung des
Mittelbadischen Musik -Gauverbandes erfolgen .
— In S ch o n a ch brannte das zum fogenann -
ten Bachmichelhof gehörende und vom Uhr -
macher Hummel bewohnte Häuschen nieder .
Der Schaden beträgt gegen 12 000 Jl ; es wird
Brandstiftung vermutet . —

^ In Randegg
wurde der seitherige Bürgermeister Emil
S ch n e b l e einstimmig wiedergewählt . — Der
Vadische Dentistenverband hält vom
16. bis 18. April in B i l l i n g e n seine diesjäh -
rige Tagung ab . — Die badischen Fri -
s e u r e tagen am 18 . April in K o n st a n z.

Die Tätigkeit öes MM !Mgs - Mi !u ! s

der JeiMsien iv Karlsruhe .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Das im Oktober 1920 eröffnete Fortbildungs -

institut der Dentisten in Karlsruhe kann nun
auf einen zurückgelegten Lehrgang zurückblicken ,
der sich für seine Besucher als sehr wertvoll er -
wies . Nicht nur als deren Prüfstein , sondern
auch zur weiteren gründlichen Durchbildung
bat sich das Institut als eine notwendige Be -
reicherung erwiesen . Außerdem hat sich das
Institut trotz seines kurzen Bestehens als eine
segensreiche Einrichtung der Stadt Karlsruhe
erwiesen . Denn es bietet der minderbemittel -
ten Bevölkerung und den Ortsar « en gute Ge¬

legenheit zu der so notwendigen Zahnpflege ,
was vom sozialen Standpunkte aus aufs leb -
Hasteste begrüßt werden muß .

Die Räume des im Hinterhause der Gewerbe -
schule lSteinstraße 20 ) untergebrachten Jnsti -
tuts bestehen aus einem großen Hörsaal , der
den Praktikanten des Instituts dient , einem
Raum für die Anfertigung des künstlichen
Zahnersatzes aller Art , einem großen Opera -
tionssaal mit 15 Behandlungsstühlen , einem
kleineren Zimmer für Zähneziehen , Warte -
räum und Konferenzzimmer . Alle diese Räume
wurden in weitblickender Weise von der Stadt
zur Verfügung gestellt und sind von den badi -
schen Dentisten aits eigenen Mitteln und der
Hilfe des Verbandes der Dentisten im Deut -
schen Reiche aufs beste eingerichtet worden .

Wie notwendig die Einrichtung des Instituts
war , geht wohl am besten daraus hervor , dah
olle Plätze für dieses und das nächste Jahr be-
setzt find , ebenso die abzuhaltenden Musterkurse ,
in denen die selbständigen Dentisten neue Nie -
thoden usw . kennen lernen und üben . Die In -
stitutsleitung , die in den Händen von Dentist
K i m m i ch liegt , geht von der sehr richtigen
Ansicht aus , nur eine beschränkte Teilnehmer -
zahl zuzulassen . Diese beschränkte Teilnehmer -
zahl ermöglicht es den Lehrern , sich mit iedem
einzelnen intensiv zu beschäftigen , wodurch die
beste Ausbildung verbürgt wird . Sv ist durch
das Institut eine Einrichtung geschaffen wor -
den , die soziale Wohlfahrt mit der Ausbildung
bestens verbindet und zum Anziehungspunkt
weiterer Kreise der Dentisten auch außerhalb
unseres Landes geworden ist , was für Staat
und Stadtverwaltung von besonderem Interesse
ist und ihm eine kräftige Weiterentwicklung ver -
spricht . Interessenten steht das Institut in den
Ferienmonaten zur Befichtignnn
bezügliche Wünsche sind an Direktor Kimmich .
Karlsrukie , Leopoldstras ^e 2b , zu richten .

Letzte Nachrichten .

Die Trauerseier sür die Kaiserin .
lEisener Drahtberickt . i

w . Amsterdam . 13 . April . Der frühere Krön -

prinz und die Herzogin von Braun -

schweig sowie Prinz Oskar sind im Hanse
D o o r n eingetroffen . Die Polizei trifft aus -

gedehnte Maßnahmen , um jede Störung der
Trauerfeierlichkeit im Hause Doorn zu verhin -
dern . Wie gemeldet wird , hat entgegen der ur -

sprünglichen Festsetzung die T r a u e r s e i e r
verschoben werden müssen . Sie wird nun -

mehr stattfinden in Doorn am Sonntag , den 17 .
April , in Potsdam am Dienstag , den 19 . April .

Zur Beisetzung der Kaiserin haben eine grö -
ßere Anzahl deutscher Fürstlichkeiten »hr Erschei -
nen angemeldet . Das Serzogspaar von Brann -
schweig , Prinz Heinrich und Gemahlin , die Krön -
Prinzessin , der Großherzog von Mecklenburg -
Schwerin , Prinz Friedrich Karl von Hessen nnd
Gemahlin , sowie das Groß Herzogspaar
von Baden werden an der Trauerseier teil -
nehmen . Auch Generalfeldmarschall v . Hinden -
bürg und General Ludendorff haben sich zur
Trauerseier in Potsdam angemeldet .

Berlin . 13 . April . lEig . Drahtbericht .) Wie
die „Deutsche Allg . Ztg .

" hört , hat die Reichs -
regierung der kaiserlichen Familie
aus Anlaß des Todes der ehemaligen Kaiserin
ihr Beileid ausgesprochen .

Possarts Bestattung.
(Drahtmeldung unseres Münchner Korrespond .)

fr . München , 13. April . Das Leichenbegäng -
nis Ernst von Possarts gestaltete sich nicht zu
einem Schauspiel für die große Menge , die sich
heute um 4 Uhr vor dem Friedhof drängte .
Eine schlichte , aber gehaltvolle Abschieds -
f e i e r war es für die Familienangehörigen und
den zahlreichen Kreis von Frennden und osfi -
ziellen Persönlichkeiten , unter denen man den
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern
als Vertreter des Königs , den Ministerialrat
des Kultusministeriums Korn , eine Abord -
nung des S t a d t r a t s . der am Tag zuvor
seines großen Mitbürgers in einer Sitzung ge -
dacht hatte , sowie mehrere Bühnenleiter
bemerkte . Unter den Klängen von Mozarts
maurischer Trauer ^ " " ?, gespielt von Orchester -
Mitgliedern des Nationaltheaters , wurde der
Sarg , mit dem Kranze des Königs geziert , in
das Krematorium gebracht . Dort legten nach
der Ansprache eines protestantischen Geistlichen ,
zu den ungezählten anderen auch Generalinten -
dant Zeiß , der berufen ist . das Erbe Possarts
weiterzupflegen , U l m e r für das Gesamtper -
sonal des Nationaltheaters , der greise Siegfried
R a a b e für das Schauspielhaus , Beck vom
Volkstheater für den Deutschen Bühnenverein
und der Münchener Theaterdirektor Dr . Engen
Kilian Kränze nieder . Dann wurde PossartS
Sterbliches dem Feuer übergeben . Sein Ge -
dächtnis wird fortleben als eines der Großen
in der Geschichte des deutschen den
seine Hobe ssttliche Reise , verbunden mit bedeu -
tender schöpferischer Begebung zu starker künst -
lerischer , gesellschaftlicher und mensr *- ' ' Höhe
getragen hat : ein Vorbild und Vorkämpfer
seines Standes nnd der ganzen deutschen Kunst .

Streik in Sachsen.
sDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespond .)

C . Dresden , 13 . April . Heute nachmittag sind
die sämtlichen hiesigen Zigarettenarbeiter
ausgesperrt worden , weil die Maschinen -
sührer streiken und für keine Einigung zu
haben sind . Es wird auch sehr über Diebstähle
gerade in den Firmen dieser Branche geklagt .
Eine Firma hat in diesem Jahr 900 000 Mk . sür
Verluste aus Diebstählen einstellen müssen .

Eine kommunistenkonserenz in Jena .
<C' i»«ner Drahtbcricht .)

Jena , 13. April . In der vorigen Woche hat
ihier ein kommunistischer Kongreß stattgefunden ,
an dem etwa 100 Personen teilnahmen , darunter
eine Anzahl ausländischer Kommunisten .
Die Zusammenkunft ist von der kommuniitnchen
Presse streng gehemi gehalten worden .

b . Esseu , 13. April . ( Ein . Drahtber .) Der Re¬
dakteur des kommunistischen „R uhr - Ech o '

wurde auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
verhaftet .

w . Halle , 13 . April ( Eig . Drahtber .) Das
au herordentliche Gericht verurteilte 9
Mitglieder der Kommunistischen Partei , bei
denen große Mengen Sprengstoff gefunden wur -
den , zu Zuchthausstrafen von 1—7 Jah .-en . Die
Kommunisten wollten mit dem Sprengstoff das
Polizeigebäude in die Luft sprengen .

Streik in Steiermark.
lEisener Drahtbericht . l

w . Graz , 13 . April . Gestern sind im Bereiche
des ober steierischen Stahlwerkver -
bandes die Jndn st rieange st eilten in
den Ausstand getreten .

Der Streik des Arbeilerdreibundes.
lEisener Drahtbericht .)

Loudo » , 13 . April . ( Reuter .) Der Arbeiter -
d r e i b u u d hat beschlossen , daß der A « s st a n d
am Freitag , abends 10 Uhr beginnen
soll .

Eine Verordnung des französischen Generals in
Oberschlesien.

( Eigener Drahtbericht .l

w . Kattowitz , 13 . April . General Denis .
Kommandierender General der im Belagerung ^-
zustand befindlichen Gebiete OberschlesienS , ver -
fügte , um ' der Bcrbreituug falscher Nachrichten
ein Ende zu machen und um möglichst die Orb '
nung und Sicherheit zu wahren , solgendeö : Jede
Person , die falsche Nachrichten schriftlich
oder mündlich ve > breitet , jeder Beamte o !>er
Angestellte öffentlicher Verwaltungen oder
Schubkräfte , einbegriffen alle Polizeiorgane , der
das Verbreiten falscher Nachrichten duldet oder
verdeckt , oder der seinen /̂ .' sten verläßt , wirS
verhaftet nnd ' vor das außerordentliche Kriegs¬
gericht gestellt .

Kabinettskrise in der Türkei .
lEigener Drahtbericht .)

w . Lonftautinopel , 13 . April , «.k' avas .) Nach
dem Rücktritt des Ministers des Innern Jzzet
Pascha hat auch der M a r i n e m i n i st e r sein
Rücktrittsgesuch eingereicht . Der Rücktritt
der gesamten Regierung wird nach dem Eintreffen
des Großvesiers unvermeidlich werden , da die
öffentliche Meinung unbedingt den Dual ^ mus
zwischen der Regierung von Konstantinopel und
der von Anaora ncr ' ^ wl ^ f êv '' e ^en will .

/im aller Welt.
' ii

Das End « deö „ Sperrsechserl "
. In Wien steht ein

wichtiges lokales Ereignis bevor : das Sperraeld , das
sogenannte » Siierrkechscrl " ldas iibrigens jetzt einige
Kronen beträgt ) soll abgeschafst werden , und jeder Mi «»
ter soll , wie in Deutschland , einen HauStorschlüssel er -
halten . Wenn diese Neuerung das Altwicner Gemüt
auch nicht so aufregen wird wie vor dem Krieg die Ein -
fiihrung deS Taxameters , so sieht man doch, wie ein
Stück nach dem andern von dem alten Wien ab -
bröckelt .

Ein Ort . an deu fei « Briesiräg - r kommt . Das ans
der Nehrung zwischen Ostsee und Lnkower See im
Kreise Schlawe gelegene Fischerdorf Damkerot er -
hielt seit lanocm nicht mehr den Besuch eines Brief -
träger » . Do seit Jahren die Landverbindung mit der
nächsten Poststelle Wnsseken durch die Bildung eines
Tiefs verloren gegangen ist. holten die Fischer die Post
in Booten ab . Auf die Bitte der Einwohner von Dam -
kerort . die Postbestellung wieder einzuführen , erfolgte
ein abschlägiger Bescheid der Behörde . Seit dem 12 .
Februar haben nun auch die Fischer die Zlbholuna der
Post eingestellt und seitdem ist Damkerort ohne Post -
Verbindung , worunter aber wohl die Bewohner von
Damkerort nicht sonderlich leiden werden .

Kemäldediebstahl . In der Nacht vom Samstag auf
Sonn ' ag ist das sogenannte Grobe Museum in W e i -
mar von Einbrechern heimgesucht worden , denen ein
Rembrandt lSelbftbildniS ) . ein Tr . borck . ein Gcr -
hard , ein Netscher sowie ein Fischbein in die Hände sie-
len . Di « Diebe find unerkannt entkommen . Der ent -
ftandene Schaden wird auf eine Million Mark ge-
schätzt. Die Diebe waren an einem Blitzableiter deS
Museums emporgeftieaen , hatten ei » Fenster entfernt
und sind in das Innere des Museums gedrungen . Die
Bilder sind vorsichtig aus dem Rahme » gelöst worden .
Di « Diebe haben sich dann an ' die gleiche Weife ent¬
fernt

Ein kostspieliger Dommerfitz für Herrn Mafaryk . Die
tschechoslowakische Republik bat von dem Bevollmächtig -
ten des Fürsten Fllrstenberg daS Schloß unv den Besitz
Lanna ( bei Kladno , Strecke Prag — Karlsbad ) um den
KauspreiS von 25 000 000 Kronen erstanden . Dieser Be -
stt> wurde zum Sommerausentbalt für den jeweiligen
Präsidenten der tschechoslowakischen Republik bestimmt .
Es werden noch einige kleine Umbauten vorgenommen ,
um dem Präsidenten Masaryk nach seiner Capri -Reife
den Elnzug aus eines der schönsten Schlösser zu ermög -
lichcn .

Ausgabestellen
des

KarMr MM

für Miihlburg :
1. Wilhelm Altßruott ,

2 . Frau Prüll ,

3 . Rieh . Hartmnnn , « Sä :

4 . Fritz Speck , assSffia

In diesen Ausgabestellen Kann das Ugblat
im Abonnement iura Preise von Mk . 5.10
abgeholt und auch einzeln gekauft werden

5
H
%
5

5
5

8

Veit Groß <k Soßn
ferne

3ferren = IKaß* Scßneiderei
Anruf 3009 . 'CucüCager Xaijerßr . 1ft .
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Fortsetzung
Erstes Matt

unseresTotal Ausverkaufs t»» Geschäftsaufgabe
Rabatt .

P
ir empfehlen die günstige Gelegenheit zum Kaut von guter und preisweiter , teils aus unseren Maßstoffen

gefertigter Herren - und Knaben -Kleidung zu benützen , solange noch Auswahi vorhanden ist.

SPIEGEL & WELS.
an-

Rabatt .

irr

II«»h
»er
»!lf
*
«tu
Ulli

^ uqros -Betricb der Textilbranche sucht

Lagerräume
ca. 800 — 1000 Quadratmeter zu mieten , ev . Kauf nicht aus -
geschlossen. Nähe Hauptpost oder Hauptbahnhos de-
voruigt . 'Angebote unter Nr. 5504 ms Tagblattbürv erbeten .

■MBB
WotznsngsilZUsch Karlsruhe — Cassel.
Geräumige 3 Limmer - Wohnung mit Mädchen¬kammer , Bad , GnS . elektr .. in schöner Laae . Äiur -
hardstrane in Cassel , gegen ähnliche in Karlsruhe
zu tauschen gesucht . Angebote unter Nr . r>491 ins

Tagblattbtno erbeten .

Bkovemiieie sucht ver sofort

guS möbliertes Zimmer
mit eleltr . Sicht und Morgenkaffee in ,luhiaem Hause . Angebote unter Nr . 5489 ]i» S Tagblatibiiro erbeten .

ma

WWWMM
Gutgebende

3B i r t j clj o f t
ver 1. Oktober evtl . frü¬
her an tüchtige Wirts -
mite , am liebsten Metz¬
ger , zu verpachte » . Sin -
geböte unter Nr . 5502
FnS Tagblattbürv erbet .

WOnungstaM .
Infolge Verkleinerung

mein . Kam . vertausche
meine 8 Zimmerivobua .
(Beletage ein . modern .
HerrschastShaufes nahe
o. Mllhlb . Tor . Elektr .,Gas , grobe Diele . Log -
S

ia , Mädchenzimmer , 2
ammern . 2 Keller ! ge¬

gen 5 od . 6 Zimmerw .
in HerrfchaftSbaus . gut .
Lage . Angeb . unt . Nr .
S485 WS Tagblattb . er b.

iffiiffiBiliwiiiia

Tausche
meinen

Laden
mit 3 Zimmer -

Wohnung
im Zentrum der
Stadt gegen 4 bis *
5 Zimmerwok -
istma . Angebote
unter Nr . 5282 in8
ragblaltjüro erb . $

Karlftt . 25. Hth .. III .
ist ein Zimmer mit 2
Betten so f . zu vermt et .

Mdliert . Zimmer
zu vermieten an soliden
Herrn , Körnerstr . 4 , I II
®$ rt rnciil -Zimmsr
an solid . Herrn zu ver -
mieten : Jollvstr . IS , II .

Mieter!
In Mieistreitigkeiten

wenden Sie sich an den
& arlätuftcr Mieter -
schuttvereln . Sprech¬
stunden tägl . von ä bis
« llyr nachmittags im
Storchennest «Scheffel -
stratze 4K).

Zwei solide Arbeiter
finden gute
Kost u. Wohnung

für dauernd : Veopold -
str . 15. III . A . Schmal, .

HH
Gut möbl . Zimmer ,

evtl . Wohn - » . Schlaf -

!
immer , Nähe Bismarck -
trake sos. od. spät . ge -
ucht. Angebote u . Nr .

5486 in s Ta gblattb . erb .
Achtbare Familie iuclit

für ihren Sohn mit
Einj .-Berecht . für die
<!eit feiner dreijährigen
^ ehre in gediegenem eo .
christl . Haufe

Kost oud Wohn « »« ,
mögt , mit stamilienan -
schlutz . Angeb . u . Nr .
54W ins Tagblattb . erb .

5t u de n t
aus guter Kamilie sucht
sauberes , gemütl . Zim -
mer . Angeb . unt . Nr .5-197 ins Tagblattb . erb .

M . Zimjner
jung . Mann sos. gesucht .
Siidwestviertel bevorzugt
Angebote unt . Nr . 54t>!»
ins Tagblattbürv erbet .

NVWUW
Kaufmann

lucht zw . Betlg . a . gut
aussichtsr . llnternehm .
ca . 50 ODO Mk . geg . gute
Sicherstcll . u . Verzinsg .
Angebote unt . Nr . 5439
ins Tagblattbüro erbet .

CK» — 12 000 m .
auszuleihen . Näheres
HirsckLr . 43 im Büro .

laOtiH »

(Meischkonserven
warm und kalt
zu genießen )

3 .-per Dose
Mark

MWMMW
Weibnaberi « ^gesucht für Neu - u . In -

standsebungSarbcit . Ta -
oellose Arbeit ist erste
Beding . Meld , nachm . 2
V. 3 od . 6— 7 Uhr bei
Frau Georg Davidsoli » ,
Kronen stratz e 3t>.

Tüchtige Schneiderin
sofort ins Haus gesucht .
Koewijsch . Kärcherstr . 57,

Müblburg .
Erfahrene

— H o sfs i n —
mit guten Zeugnissen t>.
1. Mai gesucht . Borzu -
stellen zwischen HS und

«Nr . 3(54) .
Frau Bankier « tratsS ,

Bcethovenftr . 8 , I .

Jllng . Zimmermädchen .das nähen u . bügeln k..ver sofort und perfekte
Köchin ver 1. Mai ge-
sucht . Gute Zeugnisse er -
forderlich . Vorzustellen
9—11 oder 2—4 Uhr :
Mazlm ilianftrabe 6.

Tüchtiges
AlleinMAen

gesucht . Kochen nickt er -
forderlich . Gute Zeug -
nisse Bedingung .

Eisenlohrstrabe 4Z, l .

Mlidchen -TeM .
Infolge Verheiratung

meines jetzigen fucke sür
sofort oder 1 . Mai ein
tllcktiges . zuverlässiges
Mädchen für Klicke und
Haushalt . Zu erfragen
Vack ftrahe 25.

&
Strebs . Personen

als Kilialhalter für
dort . Bezirk gekuckt
Ort und Bern » gleich .
Kapital nichl ersocd .
Angeb . unt . 0. 1. 0. 4AZ
an Rndols i ' loilc
DiMelvorf .

WWW »

sucht Anstellung . Ange -
böte untcr Z!r . 54S7 ins
Tagblattb üro e rbeten .

Suche s. m. Verw . (21
3 . ) , biZb . in d . Schnei -
derei tätig , Stelle aus 1.
Mai »u Erl . d .
Zeoorzugt w . solche als
Stütze b . alleinst . Dame

od . solche b . ruh . Ehe «,
m . 1—2 Kindern . Samt »
lienanschl . erw . Gute
Behandl . w . höh . Lohn
voraez . Lichtbild steht z.
Bert . Bitte gesl . An « , u .
Nr . 5507 i. T agblattb .

ZliW FM abdI . 5
*

ab Beschästig . Ana . u .
Nr . 5494 ins Tag blattb .

£Äf,l >. MxdienK
gleich welcher Art von
25 Jahre alt . Herrn ae-
suckt . Angeb . unt . Nr .
5501 ins Ta gblattb . erb .

MÄüMiS

l ) UU \ 2t
mit und ohne Geschäft
Billen Hotels . Wirt -
schallen . Fabriken , teils
loiort beziehbar zu ver -
kaufen :

M B » > a «
LieaenichastSbiiro
verrenstrake ^ 38^

2 vollst . Veiten . Rohh .-M «tr „ Kederdett . , j ! ia -
f

en , 1 Waschkommode ,Nachtische m . Marm ..( kl . Gasb . . 1 Parkett -
Bleischrnbber . ganz od.
teilw . bill . zu verkauf .
Luisenstr . 89 . II .

Dramas !
neue in ar . Ausw . . von
S50 Mark an . Polstere !
KSSler . Gckü bens tr . 25.

Eintür . Schrank
zu verkaufen : Kaiser -
Allee 17, II . Gartenbaus

DaWmrdMr
vreiLwerti 2 dt I ä f e t
Kaiser » ! . 88 im Laden

und

Nur erhältlich in
folgenden

Verkaufsstellen :
Karl - ?? riedrich -

ttraf -. e ii
(am Marktplatz !
ilarMrahe t »

Ecke Akadcmiestr .
am Ba >>« hofs -

» Zatz
Kaiser -All ?« 73

der Borkitrah :

Klamer - Lehrerin gesachi
Auswärtiges Konservawrium sucht ,' um baldigen

I Eintritt (evtl . spater ) konscrvaiorisch gebt dete
Lehrerin . ?«al >re » geZ >alt «Ulw M ! . 7—8 Wo .hcn
Serien . Zimiuer » orlzanden . Gest . Angebote

! unter Nr . 55,0i ins Tagblattbürv erbeten .

gesucht . Nur schriftliche Bewerbungen an
Allgemeine Slettrizitäls -GeseLschafk

BÄÄZiadteilnna Aartörni -s . Kicinstraft e 37.

Hausierer
zur Mitnahme eines « ttfcn «lrtiksls gek-tcht.Angebote unter Nr . 54S8 tttS Tagblattlmro .

130 cm lang
iraprägn ., marine ,
griin . seuwarz , lila

295 —,

Auf meiner letzten Einkaufsreise hatte ich Gelegenheit ,

Wz Posten Dümen - SonfühtEoii
zu erwerben , welche von heute ab zu ganz außergewöhnlich

billigen Preisen zum Verkauf gelangen .

Nur Qualitätsware !

175 .-
195 .-
225 .-
295 . —
335 .-
175 .-
345 .-
495 .—
750 .-
295 . -
. 45 . -

Ssfüsne StrißöBElien und Jumper
neueste Formen und Farben in größter Auswahl .

Enorme Auswahl !

Imprägnierte Mäntel, <**«*"» '& cm lang
Covercoatmäntel ,
Popeline u . Ripsmäntel

und buche , 130 cm lang . . . .
Halbseidene Mäntel, k,cin kariert

130 iang
^ PlHono Hantp «! imprägniert , beste SchirmseiJe ,JClUKUt riauici , gIlini schwarz , m»rine , buche , lila
Kostüme , gemusterte und einfarbige Stoffe . 275.— nn -
Hnctnma marine , schwari lila und grfln Cheviot , JackeROSIUine , auf Halbseide
KnctAmo reinw . Cheviot , schwarz , marine , lila , rotßosmme , Jacke gan ; auf Halbsdde . . . . . .

Is Inctüma reinw . Qabardlne , in allen Farben, , Jacke ganz
^ tlOSlUine , ,1af Halbseide

MnntaikIoir ) af reinw Kamm« .irn u. Cheviot In vielenlaanicllllclUcr Farben , reich bestickt , 395 . - und
HostümröcKe gemusterte und einfarbige Stoffe

M. Schneider
Crbprinzenstraße 31 .

Inhaber :

H. Kahl
Ludwigsplatz .

TAUSCH!
Herrschaftshaus Villa

Freistehendes , völlig neues Herrschaftshaus in bestem
Zustande , erste Wohnlage von Karlsruhe , mit drei Fünf-
zinimerwohnungen , davon eine sofort beziehbar ; aus¬
gebaute als Wohnung verwendbare Mansr .rde . Zu
tauschen gesucht ge,en Einfamilienhaus oder Villa in
schöner freier Lage mit 8— 10 Zimmer . Nur direkter
Verkehr mit dem Besitzer erwünscht . Discretion zu¬
gesichert . Vermittler verbeten . Angebote mit genauer
Bezeichnung des Objektes und Preisangabe unter Nr . 5495
ins Tagblattbüro erbeten .

m
, Zwei gut erh ., gleichehalbfr . Betistellen . Röste .L !atr „ Keil , zus . 740 Jt .vol . Bettstelle , !» ost . Keil
180 M , neue Rotzhaar -
matr . 700 J < zn verkf . :
Eofienftr . 12 . Tapezier -
werkst ., 12—S Ubr .

2 N . 9 . Hocker mit Le--
derbez ., 1 Küchenschränk -
rfjcn . eioi ., 1,0(1 lg . 1 .1h ., 1 Holzkosser , 1 Hand -
retsekoiter , 2 R - inbrett .m - Schienen , 1 Reitzeug
L vass . . zu verk .Bel ' ortsrr . ^4,^ ». Stock .<) Stühle . 1 Tisch . 1u dreistufige Treppe , all .massiv , weih lackiert , so -
« ie t schon , tkosser u .
1 TranöDsrifi 'rtcn (ar . ) ,
WerUeng . verschließbar ,
umstandeh . sos. svottb . z.verk . : Edgar Schgesser .Hotel Monopol . Krieg -
ßr . « i .^ lli, ^ Zimm . St .

Ärillantschmuck . Ringn . Ohrringe . % u . hKarat , ebenso ein Da -
men -Pelzmantel ( Kehl
Zu verk . Anzuseh . voni 'A Uhr ab . ,' iit erfra -
aeit im Tagblattbürv ^
Tgrrnisfjhlsssr
Borh olzstr . 62 . 2. S tock.

Mehrere gebrauchte
Herde ,2 u . 3 Loch, sind billig

zu verkaufen : Georg -
ivriedrichstrake 12.

H
Schöner , weißer
a H oä 850 Mark ,
JL lÄöne. gute
ülaöRiaiine

150 Mark zu verkaufen .Ä,cr 'icr . Schlldenstr . 55.
Starker zweiriidr . Hand -
od . Änhangewagen mit
Feder » , ca . 15 Zentner
Tragkr . , und 50 StückS, - bnenstr <! eu zu verk .j ! n :elinnen , Eisenbahn -
itrane 14,_ Hintf ).
ftcrrstttad , wie nett , zuJt verkaufen : Beiertheim ,
Gebhardstr . 45. III . lks .

tBtzrSfi

Zu verkaufen .
Eine nock sehr gut erhaltene

hvchöruck -

Dampfmafthine
von 30 effektiven Pferdestärken für 6 Htm.
Ueberdruck, mit Schlsbersteuerung, direkt
durdi den Regulator beeinflußt, mit einer
Courenzahl von 70—75, sowie ein

Korawall - Kessel
mit Planrostfeuerung von Z5 qm Beizflflcftc ,
6 Htm . Ueberdruck , üflnae des Kessels
6700 mm, Durchmesser 1625 mm, sind mit
Zubehör , ohne Mauerwerk , ab Standort zu
verkaufen . Zu erfragen im CagblattbDro .

Dannerstag und Freitag eintreffende

10 Herren
u . Damen -

mit prima Gummi von
500 M an zu verkauf .
W - rner . Schützenstr . 55.

Kkhrr^ HlliWi
staunend billig zu verk .
Schutzenktr . 65, Laden .

2 Stück neue
MWörbe .

1 St . 70 cm lang , 1 St .
75 cm lang preiswert zu
verlausen : iioi . Ball .
Mörsch . Kaiscrstr . 218.

i Ein fast neuer bl . Kin -
oerliegwagen zu verkau »

>fen :
^Kavellen/tr . 5 1' , I .

Bi¥g zu WMkM
gut erhaltene Herren -
Äuzüge , Stiefel , Wäsche ,Knaben - Anzüge . Damen -
Kleider , Blusen , Schuhe .

Lehmann . Zirkel 32,l _^ rcwpc_ liqrf),_
_ Neuer ( Kammgarn

Teppich
deutsch .. A4 m . f . neu .
zu verk . Angeb . u . Nr .
.' 503 ins Tagblattb . erb .

An « in f. I-hlanke « ig .
zu verkaufen :

Sctiü bcnftr . 07, II . lkS -
4 gut erh .

dunkle
billig zu verkaufen :
ttarlftrabe SS . 2 . St ock.
Ziegen zu verkauf . , un -
»? ter 2 die Wahl : Rüp -
vurrerftr . 20, Hth ., I .

ESibmims
lücklinge

Pfund . 1 . 50 ,
im Ausschnitt 1 .80

Pfd. 3. - . - Barsche
( Flschverkaut Im Laden links .

Gemfise - u . Obstkonsaive «
i Bohnen . . . 2 Pfd .- Dose 4 . —

Erbsen jung . . 2 Pfd .- Dose 5 .85
I Erbsen jg„ mittelfein 2 Pfd.- Dose 8 .60

j Wintor-Kohl . . 2 PfJ .- Dose 3 .40
I Kohlrabi . . . 2 Pfd.. Dose 4.60

Heidelbeeren . 2 Pfd.- Dose 7.!»
Zwetschgen 0 . stein 2 Pfd- Dose 8 .2j>
Birnen rot » weiß 2 Pfd.-Dos » 3-äjReineilandan . 2 Pfd.- Dose 12 -5"
Preiselbeeren in a- und 1 pfd.-Dose "

alles znckergesüßt.

MeiS » u . Ratwein « , SUdweine , Kranlienweine , ArraCi
Rum , Cognac , Kirschw ^sser , echte LikSre , SeM :

Waldmeister , Ananas , Pfirsiche zur Bowle , Bowlenweins .

Billig « LebinsmltteS
Pfd . 8 .50
Pfd . 8 .50
Pfd. 8 .50
Pfd. 8 .53
Pfd. 7 .50
Pfd. 2 .60

Maccaronl Ia . . .
Gremiisenndeln Ia .
Snppcnnndeln Ia .
Buchstaben , Hörnle
Gemüsenndeln II .
Gerste grob und fein
Tollreis . . pfd 2 .50, 3 50 , 4 .50
Haferflocken . . . . Pfd. 2 .80
Schweineschmalz rein Pfd. 11 .50
Kargarlne pfd. 10. —
Margarine , Perplex . . p» . 12.50
Palmin n. Estol . . pfd . 11 .
Milch Schw., kond. , gez . , . 6 .50
Milch «teril . „I('. al", . . . 7.50
Kaffee gebr . Pfd. 18 .— 20 . —, 24 . —,

23. - , 32.—, 33.
Malzliaffee Pfd. 3 .90
Tee , Kakao . Schokoladen Tafel 8 .00
Orangen, Fetgen , cand . Früchte ,

Datteln in Schachteln.

DSrrobst aller Art.

Reisepro viaiit ,
Oornsdboe ! . . . pfd- Dose 6 .
Pischkonserven und Marinadsü
Sard3llen , Capern , MayonnaiS®
and Remonladensanca oias 9 .5^
Essiggurken . Pfd.-Qias 6.5»
Sellerie - Salz , engl . Senfznoü'-

Himbeer - und Zitronensaft
Deutsche - und hol ! Puddlas ?

Wurst und Fleischwaren all . Ar '
Schwarzw . Sp .' c .; , Fleischsa -' 1,
Frankfurter u . Wiener Würstel ®11

Hahnen , HühnC

liäse alier Art .
Freiburger Brezel . p»ket 2 .8

Seelberg - und Albert -Keks
Graham- und Simonsbrot ,Ulmer Zuckerbrot aus rem. wei* "'

raehl , markenfrei.

Marmeladen und Konfitüren

Sit
»a

fei
in
Stj
§oi
fcr
>»ii
tit
( t
äi(
•5c
Hl
'°!
|Q|
k
'El

5t
»->
"El

u

l
I
Ii
«
ii
d
fid

Alles in grfiSter Auswahl bei

Hans Kissel ?.Ä S
Freie Zustellung ins Hau 5. Prompter Versand '

Wenig gebr . hübscher
Sommerhnt w . Trauer
zu verk . Kaiserstr . 5 , II
rechts . E g . Du r lacker str .

7—8 Ztr . gute gelbe
Kartoffel » M

lev . zu Saatzivecken > ab -
lugeben . Angeb . u . Nr .
5500 in » Tagblattb . erb .

Naüenstute.
erstkl . Wageuvserd , 8tüb -
rig , wegen Geschäftsans -
gäbe abzugeben unter
allen Garantien .
Schvllbronn . Amt Ett -
lingen , HauS Nr . 37.

1 ZsdermMN^
Stammbaum , zu verkf .
Hagöfeld . Hauptftr .^ 55.

SÄSner 5 M . alt . Hund
umständehalb . sof. fpott -
billig zu verkaufen ,' bgar Schaesker . Hotel

lcnw ) l . Kriegst : . 84.

MMW
mit Jungen zu verkauf .

Sofienftrasje »3 , pari .

ImHH
Herrenrad ohne Gummi
u . ein Stativ f. Photo -
Ävvarat zu kaufen aef .Angeb . m . Preis u . Nr .5487 ins Tagblattb . erb .

Karbflaftfien
arös,eres Quantum zu
raufen gesucht . Ange -
böte unter Nr , 5492 ins
Tagb l attbürv erb eten -.

Eebrllllchte
ZiMNertüren

zu kaufen gesucht . Gefl .
Angebote unt . Ztr . 54W
Ins Tagblattbüro erb et .

Dickrüben
s zu kansen gesucht . |

Dampfwaschanstalt
«ökvorv « ,

Kaiser -Allee 37.

Ka &sfe und verkaufe
fortwährend getragene Herren - und
Damenbekleidungsstücke , Uni¬
formen , wasche , Schuhe , Uhren
Reißzeuge , Ferngläser , Musikin¬
strumente,Gold , Silber , Brillcntcn ,Möbel aller Art , Nähmaschinen ,Kinderwagen usw . Geil . Angeb . erb .

Wfplntratsfas ^ n " unc ' Verkaufs .clUii dUU5 geschäft . Tel . 374752 KronenstraiSe 52 .

Prima

AmU -
Anich

Pfund 11
Md . Zelikaleffenhaus
fircaifirctte 24. Telefon 474S.

Q . Mrüger ,

Oimfetßr. 207
ris-ä- vis Friedrichsbad

<£ )
Feine

Herrenschneiderei
äußerst mäßige Preise .

y

FfurßardsrsS ^
gut erb . , zu kauft ». «
Angeb . m . Preisan ?>,
Nr . 5484 ins TaM ..

SM W >
!!

Kleider .Wäsche . Schub ? . Zf 'itSardinen jc zab»

6 . Axelch ,

$ Oetra ^ene .
KSside '

4 Mil .- UniformeB.
Wäsche , Schuhe

Hl

<»

frisch f
eingetroffen

kopflos
bei gan ; em N "

Pfd . tf*
Ml . £ ■

im AuSich » ' "

. Pfd .<w r 2.20 '
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inister Remmele über den Kommunisten-Putsch
Das Haus steht hinter dem Minister . — Der Exerzierplatz Sei Hugsweier . — Hagenfchietzsiedler. —
Die Umsatzsteuer für Landwirte . — Das Pachthofgut auf dem Heuberg . — Der Achtstundentag.

. $ « erste Sitzung nach den Osterfcrien benützte
Minister des Innen , Remmele , um den Ber -

" d des basischen Volkes einen ausführlichen
stricht Wer den kommunistischen Putsch in der

*t = und in der Ofterwoche zu geben . Aus dem
z? ' l>ngreichen Quellenmaterial , von dem der
^
" Nister dem Hause Kenntnis gab , ging mit emi -
ttter Deutlichkeit Hervor , daß üie Lage damals

. »«erordentlich ernst war — auch bei uns in Ba -

,
* ~ . jedenfalls viel ernster , als die neugieri -

w. .JenfotianSIiifternen Gasser , die den Kom -
Gilten bei ihrem wahnsinnigen Treiben will -
w? ^ ene Staffage bildeten , sich träumen ließen ,

bringen aus dem Vortrag des Ministers
längeren Auszug

» ^ achdem R e m m e l e die Vorgeschichte des
zaches eingehend geschildert und öeu politischen
^ « Mmenhang dargelegt hatte , sagte er : In
^ lsruhe gab es 2 un ^> in Mannheim 4 Tote .
J ? bedauere diese Opfer und nehme Veranlas -

die Vorgänge klar zu stellen , nicht um mich
» ^ rteidigen , sondern zu dem Zwecke einer ern --

Warnung für die Zukunft , damit bei Wieder -
L Un fl solcher Ausschreitungen Neugierige sich

halten und öie kommunistischen Terroristen
was ihrer harrt . Der zweite Kongreß der

^
"»nunistischen Internationale in Moskau im

letzten Jahres empfahl die Schaffung
h ^ Sowjetrepublik , auch mit der Waffe in der
ij 7 ' und die Diktatur des Proletariats als ein -
^ Mittel , die Menschheit von den Greueln des
^

' ' alismus zu befreien . Die deutschen Kom -
} Bisten stellten sich auf dem Halleschen Partei -
i5

*#f den gleichen Standpunkt und schufen eine
Kampforganisation . Zunächst entstand
Kommunisten die Absicht , bei dem Schei -

> der Londoner Konferenz eine Aktion ins
jj :

'
zu setzen . Dann wurde die Parole ver -

die Reaktion wolle am Jahrestage des
», ^

-Putsches sich erheben . In der Ofterwoche
ij^^ chten die Kommunisten , in ganz Deutschland

^lusstandsbewegung in die Wege zu leiten ?
handelte sich also um eine einheitliche Aktion' bas gesamte Deutsche Reich .
H . [c kommunistische Bewegung in Baden Hat

Stützpunkt in Mannheim . Karlsruhe , Hei -
^ il , ^ reiburg . Offenburg , Lörrach und Kon -
kIllegale .Kampforganisationen bestanden
gm

" November letzten Jahres . Aus einem
ehnteit Briefwechsel der Kommunisten ,

?Asiatischer Kommunistengruppen usw . wurde
tu ? uich über Waffenbestände und Nach -
i°»t

" °pparatc verfügen ? EisenbarM und Post
in den Kreis ihrer Bewegung eingezogen

Der Aktionsausschuß der Karlsruher
^ ^ unisten , der am 12. Januar gewählt wurde ,

'
ch

— - „ . . . V v ^ . . ^ ^ „ v . VVl -
und in Karlsruhe wurde die Bildung

iesj . n Arbeitslosenrates betrieben . In Beben
«in , ? Zwei illegale Kampforganifationsn ? die
Uu5 von Frankfurt am Main ans geleitet ,
&en ^, e andere von Mannheim aus . Die führen -
be^

'"̂ rsönlichkeiten dieser Organisation sind uns
«ü, il nt

: Am 22. Januar l. I . fand in Frankfurt
totttf , tt eine Konferenz statt , die sich mit der Or -

von Stoßtrupps beschäftigte ? es wurde
frort hervorgehoben , daß man mit einem

W ®' iw rechneu habe . Angehörige der Polizei -
in Mannheim , Heidelberg und Freiburg

Vr n» Drohungen , öciß man sich in den Besitz
>v» rz Waffen setzen werde . Gegen Mitte März

c~ Flugblätter ausgegeben , in denen zur' " uung aufaerufen und alle Mittel dei Sa -
anempfohlen wurden . In einem weiteren

V ?e- * öcr Mannheimer Kommunistischen
ii, wurde ebenfalls gesagt , daß die Waffen

« ände der Arbeiter gehörten . In der
>» holten sich die tischen Kommunisten

Instruktionen . Bei den Ortsgruppen
% j ttttnuniften wurde angefragt , wieviel Fahr -

^ Waffen vorbanden wären . Am 24.
V r 1 bammelten sich im Laufe des Vormit -

los» "Uf ^ m Karlsruher Marktplatz Erwerbs -
über die Erhöhung der Unterstützung in

dekorativer Weise zu beraten . Am 26. März
>>»qdie Kommunisten in Mannheim ein
"foh . r fer gehaltenes Flugblatt drucken zu

V? T Verhinderung einer Beschlanahme
Druckerei von 20 Kommunisten be-'

ottten tj der Nacht vom 26. zum 27. März
fci ' f.„ FlVirer von Halle zurück und hielten
M D?

" jüdischen Kurieren Besprechungen ab .
p^ rsonntag tagten in den gröberen Platzen

j^ fsfirfit Konferenzen , die beschlossen , durch
v ^ttcr s - Verbreitung scharf gehaltener Flug -

Arbeiter zum Demonstrationsstreik zu
Sg. März wurde in einem Rund -

K " aus Mannheim zur „ größten Aktiv !-
• 5 t)p>fgefordert , da Sie schlest'ch ? Abstimmung ,
^ tt rt ^ 11 Sanktionen der Entente und die"

1 H zu

IC Fühlung mit den Ortsgruppen Im Lande
Kuriere aufrecht . Es wurde versucht , unter

von Arbeitslosen Unruhen hervor -

fcnfji . JflhIBarcr werdende Wirtschaftskrise m
^ liren könnten . Die Krise des Kapi

"»siff . wüsse auf die Spitze getrieben und zum'■i cv,
' uberge aavotn werden . Das Ministerium

. ' v, » ern erhielt über diese während öcr Tage
n t &erV^y , am8t ag bis Ostennontag " etrosseuen
»™ eV

c ' ™ «ge « aus verschiedenen Teilen des
A übereinstimmende Nachrichten . Es warf
^ sv^ . . „ rage auf , ob man diese komm .lnistiscke
c2ft oft s 0n widerspruchslos hinnehmen solle
v damit verbundenen Gefahren entge -
f u^te ; rf

eit werden soll . Bei Komvlikatilwen
annehmen , öaß von rechts her die Auf -

* üidpu Ä1' r Selbstverteidigung erainae , und
Faktor mar das Verhalten der or -

? r , ^ . . Arbeiterschgst ma ^ ebend : eS schien
? r tTnlir gesamte Arbeiterschast mit Einschluß
i? » ^ ic " n ßfm kommunistischen Putsch -
1) »■

10 >̂ c>Iae leisten werde . Die Ersgh -
»^ i-gen V. . bten Jahre mit kommunistischen
ll ? Nabe die Gefahr tumultu « s- r Störun -

si^
'
^ ' ^ ^

. Ministerium des Innern ent -^ ^ er . für öen 2g. März un ^> die folgen¬

den Tage in den Städten Heidelberg , Mannheim ,
Karlsruhe , Ossenburg , Freiburg und Pforzheim
Versammlungen unter freiem Himmel und Um -
züge zn verbieten .

In Karlsruhe wurde schon in der Frühe
des 20 . März eine Anzahl Flugblattverbreiter ,
darunter die Führer Trabinger und Just in -
haftiert , bei denen man Mauferpistolen uud 5G
bezw . 20 Schuß Munition vorfand . Als am
Abend die Sicherheitspolizei , die den Marktplatz
abgesperrt hatte , abzog , wurde ein Sturm auf
das Bezirksamt versucht , auf die Polizeitruppen
geschossen und Handgranaten geworfen , worauf
diese von ihren Waffen Gebrauch machten . In
Mannheim fand trotz des Verbots ein Demou -
ftrationszug statt ? ferner wurde der Versuch ge -
macht , die Polizeitruppen zu entwaffnen , die
dann von ihrer Waffe Gebrauch machten , wobei
es 3 Tote und 6 Schwerverwundete gab . Eben¬
so kam es in Ettlingen zu einem Zwischenfall .
Die eigentlichen Führer der Kommunisten und
auch bekannte Unabhängige marschierten nicht
in der Demonstration mit , sondern suchten in
gar nicht geringer Zahl in Parallel -- Neben -
straßen in gleicher Richtung wie der Zug vor -
wärts zu kommen . Also fern von der Gefahr .
Der Minister betonte vor allem , daß er die Tat -
fachen anführe , nicht um sich gegenüber den An -
griffen der kommunistischen oder unabhängigen
Presse zu verteidigen , sondern um der Bevölke -
rung ganz allgernein den Ernst der damaligen
Situation vor Augen zu führen . Weiter be-
sprach der Minister die Kommunistenvesamm -
lung in Konstanz . Da wir in Baden ohne
Reichswehr auskommen müssen , müssen wir
rechtzeitig Vorkehrungen treffen . Nachdem an -
fänglich die Maßnahmen gebilligt wurden , ander -
ten einzelne Organe später ihre Haltung , wie
die Mannheimer „Volksstimme " . Dieser Auf -
sassung muß ich gegen übertreten , denn ich mußte
die kommunistische Gefahrenquelle zunr Ver -
siegen bringen . Auf die Stellungnahme der Ge -
werkschaften eingehend , teilte der Minister mit ,
daß die Gewerkschaften fast überall ihre Mit -
glieder gewarnt und aufgefordert haben , den
kommunistischen Veranstaltungen fern zu blei -
ben . Rur in Mannheim haben offenbar unter
dem Einfluß der linksstehenden Presse Gewerk -
schastsversammlungen gegen die Regierungs -
maßna5 >men lebhaften Protest erhoben . Das
Verhalten der gesamten Polizeiorgane war
durchaus mustergültig und lobenswert . lZu -
stimmung .) Die politischen Parteien des Landes ,
auch die Sozialdemokratische Partei , werden ,
wenn sie ihre Regierung in solcher Situation
decken , keine Einbuße ihres Anfehens erleiden :
im Gegenteil : die große Masse des Volkes will
Ruhe haben . ( Zustimmung und Beifall .)

Landtagspräsidcnt Dr . Kopf gab der tiefsten
Entrüstung des Hauses über den kommu -
nistischen Putschwahnsinn Ausdruck und zollte
dem Ministerium des Innern , besonders dem
Minister Remmele , Dank und Anerkennung für
die in jener Zeit an den Tag gelegte Umsicht
und Tatkraft . In der Bekämpfung solcher ver -
brecherischer , wahnsinniger Pläne , wie sie die
Kommunisten hegten , stehe das ganze Haus
hinter dem Minister . Diese Worte unterstrich
der Landtag durch lebhaften Beifall . Ferner
stellte Dr . Kopf fest , daß das Hans der Ansicht
sei , daß die Regierung an dem tiefbedauerlichen
Blutvergießen keine Schuld treffe : die ganze
Berautwortung für das angerichtete Unglück
falle auf die kommunistischen Hetzer zurück .
Zum Schlüsse widmete er unserer Ordnungs -
polizei berechtigte Worte des Dankes . Das
Haus sah von ein « , Besprechung der Vorgänge
ab .

Zur Beratulig standen Anträge und Förmliche
Anfragen aus der Mitte des Hauses : ftl 'rns
beutschnationale Abgeordnete brachten unier
Führung von Fischer -Meißenheim wegen der
Verpachtung des Lahrer Exerzierplatzes
bei Hugsweier folgenden Antrag ein : „Der Land -
tag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,
daß der Exerzierplatz Lahr an die anliegenden
Gemeinden , hauptsächlich auch an solche , die durch
ben Friedensvertrag linksrhein . Gelände ver -
loren haben , zum Zweck landwirtschaftlicher Be -
bauung verpachtet und nicht , wie bereits vom
Arbeitsministerium beschlossen , in solch dichtbe -
völkertem Bezirk eine Siedlung angelegt wird "
Diesen Antrag beriet , wie wir bereits früher
mitteilten , zunächst eingehend der Verfassungs -
ausschuß , der den demokratischen Abgeordneten
Vielhan er mit der Berichterstattung be-
traute . Die Beratungen des Ausschusses fanden
i^ ren Niederschlag in folgendem Antrag : „Der
Landtag wolle beschließen : 1 . Die Regierung zu
ersuchen , daß der Exerzierplatz Lahr bei Hugs -
weier an die anliegenden Gemeinden , hauptsäch -
lich auch an solche , die durch den Friedensvertrag
linksrheinisches Gebiet verloren haben , zum
Zwecke land -ivirtschastlicher Bebauung verpachtet
und nicht , wie vom Arbeitsministerium beschlos-
sen , in solch dichtbevölkertem Bezirk eine Sied -
lung angelegt wird : 2 . der Regierung zu emp -
fehlen , die Elsässer Siedler , deren Ansiedlung aus
dem Exerzierplatz Lahr in Aussicht genommen
ist , auf dem Exerzierplatz ans Gemarkung
Teutschneureut oder an anderen geeigneten Or -
ten anzusiedeln .

" Regierungsrat Specht teilte
mit , daß die ReichSregierung 368 Mg Mk . den
Elsässern , die sich auf dem Lahrer Exerzierplatz
ansiedeln wollen , zur Verfügung stellen ^ wolle .
Das badische Staatsministerium hatte im Fe -
bruar l . I . beschlossen , daß bei Lahr 12 Siebluu -
gen mit 80 Hektar angelegt werden sollen ? mit
Rücksicht ans die Schwierigkeiten sollen /ber « im
nur 20 Hektar für 8 Siedlungen in Anspruch ge -
nommen werden . Der Teutschneureuter Exer -
zierplatz eignet sich nicht für Siedlungen , wie aus
den verschiedenen Gutachten hervorgeht ? die
Leute können aus diesem Gelände kein V 'eh hal -
ten . nur Karwsseln bauen , weil der Boden zu
sandig ist. Die Landwirte , die dort angesiedelt
würden , würden stets arme Leute bleiben ? sie
könnten sich von den Erträgen der Landwirtschaft

nicht ernähren , sondern müßten , wie die E !n -
wohner von Teutschneureut Welfchneureut usw .
nach Karlsruhe in die Fabriken gehen oder als
Maurer und dergleichen arbeiten . In Lahr sind
alle Vorbereitungen für die Siedlung getroffen .
Die Siedler können dort bei den Hochbauten mit -
arbeiten und außerdem noch in diesem Jahre
das Gelände umbrechen . In der allgemeinen
Aussprache vertrat der Antragsteller Fischer -
Meißeniheim seinen Antrag , dabei unierstrei -
chend , daß die betreffenden Gemeinden !82 Hek-
tar Pachtfeld durch die Grenzverlegung verloren
haben . Der Lahrer Abgeordnete Richter von
der sozialdemokratischen Fraktion nahm einen
gegensätzlichen Standpunkt gegenüber dem Vor -
redner ein und befürwortete die Ansiedlung von
Elsässern bei Hugsweier , während sich der Zen -
trumsabgeordnete Weißhaupt für den Aus -
schußantrag einsetzte und einige allgemeine
Bemerkungen über das Siedlungsproblem von
seinem Standpunkt aus machte . Mit diesen war
natürlich der Wortführer der sozialdemokratischen
Fraktion Mai e r - Heidelberg nicht einoerstan -
den . Inzwischen ging ein sozialdemokratischer
Antrag ein , nach dem 20 Hektar den Elsässern als
Siedlungsgelände überwiesen und 61 Hektar an
die angrenzenden Gemeinden verpachtet werden
sollen . D . Maye r -Karlsruhe von den Deutsch -
nationalen ersuchte um Annahme des Ausschuß -
antrages und um Ablehnung des soziaidemokra -
tischen Antrages . Auch diese Rede hatte einen
politischen Unterton mit Anspielungen auf ge -
wisse Vorgänge , die aus das Konto des früheren
ArbeitSministers kommen ^ ür die demokrati -
sche Fraktion erklärte Vielhauer die Zustim -
mung zum Ausschußantrag , worauf Arbeitsmini -
ster Engler auf die Schwierigkeiten hinwies ,
die bei der Ansiedlung von Elsässern stets ent -
stehen . Nicht übersehen dürfe man , daß wir in
Lahr durch Reichsgeld nicht nur 8 Siedlungen
erhalten , sondern auch 8 Wohnungen frei bekom -
men , und das bedeute gerade für die Stadt Lahr
sehr viel ? ferner dürfe man nicht vergessen , daß
es sich bei den anzusiedelnden Elsässern um ver -
trieben ? badische Landsleute handle . Der Mini «
ster ersuchte das Haus , sich diese Frage noch ein -
mal reiflich zu überlegen und sich auf den Ttand -
punkt der Regierung zu stellen . Die Aussprache
ging dann weiter ? es sprachen noch fünf Redner ,
die alle dcrfür eintraten , daß den Elsässern mög -
lichst bald Siedlungsgelände verschafft werde .
In der Abstimmung wurde der sozialdemolrati -
sche Antrag mit 35 gegen 26 Stimmen abgelehnt .
Ueber den Ausschußantrag wurde getrennt abge -
stimmt : Abschnitt 1 wurde mit Mehrh -eit , Ab -
schnitt 2 einstimmig angenommen .

Von der ziemlich umfangreichen Tagesordnung
wurde in der Bormittagssttzung nur ein Punlt
erledigt ? der Rest und verschiedene weitere Ge -
genstände waren der Nachmittagssitzung , die um
3M Uhr begann , zugedacht . Um diese Zeit wies
das Haus noch manche Lücke auf . Zunächst kam
das Gesuch der beiden Hagenschießsiedler Werner
und Friedrich Rand oll um Belassung aus dem
Hagenschieß als Siedler oder um Ueberweisung
eines domäneneigenen Pachtgutes zur Beratung .
Wir haben über diese Angelegenheit bereits kurz
berichtet . Der Verfassungsausschutz beschäftigte
sich sehr eingehend mit dieser Frage . Es handelt
sich um zwei junge Leute , denen ein gutes Zeug -
nis ausgestellt wird . Von der ' früheren Leitung
des Hagenschießes sind ihnen gewisse Verspre -
chungen gemacht worden . Der Ausschuß bean -
standet - , daß sie so lauge von ihr hingehalten
worden sind , ohne ihnen genügende Gebäude zur
Unterbringung der Ernte zu erstellen . Es ist
nach dem Mißglücken des Hagenschießp/oblems
außerordentlich schwer , sie dort zu belassen . Der
Ausschuß beschloß , dem Hause den Antrag zu uu -
terbreiten , das Gesuch der Regierung m dem
Sinne empfehlend zu überweisen , daß sieie beim
Ausstchtsrat der Siedelungs - und Laudbnik für
eine angemessene Entschädigung der beiden Ge -
suchsteller eintritt . Selbstverständlich wurden bei
dieser Gelegenheit mit dem Hagenschießp '-oblem
zusammenhängende Fragen erörtert . Bor allem
rügte der Ausschuß , daß es entgegen einem Be -
schlusse des Landtages der Regierung nicht gelun -
gen ist, einen größeren Einfluß auf die Geschäfts -
führung der Siedelungs - und Landbank zu ge-
Winnen . Fast schien es , als sollte der Ausschuß -
antrag ohne Erörterung angenommen werden ,
da erklärte der Zentrumsabgeordnetc Weißhaupt
als Mitglied des Aufsichtsrates , ein Rechtsan -
spruch liege nicht vor , aber gegen eine Entschädi -
guug im Sinne des Antrages dürsten kaum Be -
denken bestehen . Tann wurde der Ausfchußan -
trag einstimmig angenommen .

Die Hälfte der Zentrumsfraktion unterschrie -b
folgenden Antrag Dr . Schofer über den Beizug
und die Berechnung des Eigenverbrauchs
der Landwirte zur Umsatz st euer : „Der
Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er -
suchen , beim Reichssinanzministcrium zu bean -
tragen , daß bei der Beiziehung und Berechnung
des Eigenverbrauchs der Landwirte usw . zur
Umsatzsteuer für Kinder unter 14 Jahren nicht der
für Erwachsene festgesetzte Normalsatz , sondern
ein ermäßigter Satz in Anwendung gebracht und
weiterhin eine mit der Kinderzahl sich steigernde
Ermäßigung aller Sätze eintreten soll ." Nach
der Mitteilung eines RegiernngskommtssarS ist
das Landesfinanzamt an , 11 . April vom Reichs -
finanzministerium angewiesen worden , alle Kin -
der bis zu 14 Jachren nur mit der Hä : ste des
Satzes für Erwachsene in Ausatz zu bringen ? sind
3 oder mehr Kinder vorhanden , so haben weitere
Ermäßigungen einzutreten . Daher ist der An -
trag Schoser gegenstandslos geworden . DaS
Haus nahm ihn einstimmig an .

Hieraus wurde die Förmliche Anfrage der Zen -
trumSabgeordneten Martin , Engelhardt , Straub ,
Weißhaupt über die Einrichtung eines grpßen
Pachthofgutes auf dem Truppenübingsplatz
Heuberg durch die ReichSvermögensiierioal -
tung beantwortet . Die Anfrage lautet : „Ist der

Regierung bekannt , daß die Reichsvermögens -
verwallung auf dem Truppenübungsplatz Heu -
berg ein großes Pachthosgut einzurichten beab -
sichtigt ? Wie gedenkt die Regierung den dadurch
zu Schaden kommenden Landwirten , denen bei
Errichtung des Truppenübungsplatzes landwirt -
schaftliche Güter freihändig oder im Wege der
Enteignung abgenommen worden sind , durch ge -
eignete Schritte entgegenzukommen , damit sie ihre
früheren Grundstücke wieder erlangen ?" Martin
begründete die Anfrage , worauf Arbeitsminister
Dr . h . c . Engler mitteilte , daß der Pachthof
nur solange bestehen bleiben solle , wie das Kin -
dererholungsheim besteht . Es ist nicht beabsich -
tigt , dem Pachthof weitere Grundstücke Zuzuteilen .
Der Pachtvertrag ist auf eine Reiche von Jahren
abgeschlossen , daher können wir jetzt daran nichts
ändern . Das Arbeitsministerium ist bereit , For -
derungen der Gemeinden wegen Ueberlassung
von Wald zu vertreten . An die Antwort des Mi -
nisters schloß sich eine Besprechung , in der sich der
sozialdemokratische Abgeordnete Großhans eilige -
hend über die in Frage kommenden Verhältnisse
verbreitete . Frau Klara Siebert trat für das
Kindererholungsheim ein Die Mißstände , die
im ersten Jahre zu Tage getreten seien , seien im
Verwaltungsrat besprochen worden mit der Zu -
sage , daß sie in diesem Jahre abbestellt werden .
Die Städte sollen zu den Kosten beitragen . Ter
Charitasverband habe in Familien 721 Kinder
mit zusammen 30 288 Pslegetagen untergebracht ?
die Ausgaben betragen dafür 285 676 Maik .
Weiter sprachen Albietz vom Zentrum . Arnold
von der Sozialdemokratie , D. Mayer -Karlsruhe
von den Deutschnationalen , der die Anfrage
Martin unterstützte , Dr . G l o ck n e r von den
Demokraten , der eingehend die Frage erörterte ,
ob es möglich ist , den Pachtgutshcs wieder aus -
zulösen und das landwirtschaftlich nutzbare Ge -
lände der bäuerlichen Bevölkerung jener Gegend
wieder zuzuführen . Nach den einschlägigen ge-
schlichen Bestimmungen sollte die badische Re -
gierung daihin wirken daß die badischen Land -
wirte wieder in den Besitz der Grundstücke ge-
langen . Nachdem nun der Vertrag abgeschlossen
ist , soll man daraus dringen , daß das Pachtgut die
Milch für das Kindererholungsheim auch tat¬
sächlich liefert . Dr . Baumgartner vom
Zentrum , Mitglied des Verwaltungsrates des
Kindererholungsheims , verlangte die Befeiti -
guug der sanitären Mißstände . Arbeitsminister
Engler betonte , für kranke Kinder müsse gute
Milch , di ? noch keinen langen Transport Himer
sich habe , vorhanden sein und diese Milch müsse
der Pachthos liefern ? ferner handle es sich nicht
allein um die Milch , sondern auch um andere Le¬
bensmittel . Damit war dieser Gegenstand der
Tagesordnung erledigt .

Zwei demokratische Abgeordnete iNiederbühl
und 0 . Holdermann ) und zwei Zentrumsabge -
ordnete iGörlacher und Spengler ) hatten folgen -
den Antrag eingebracht : „Da der Rerchswirt -
schaftsrat ben Entwurf für ein Gesetz über die
Arbeitszeit zur Beratung erhalten hat , ersuchen
wir die badische Regierung , dafür eintreten zu
wollen , daß bei der reichsgefetilichen Regelung
der Arbeitszeit den besonderen Verhältnissen des
Handwerks Rechnung getragen und die gesetz-
liche Festlegung des Achtstundentags nicht
auf dasselbe , besonders nicht aus das Rahlings -
mittel - , Gärtnerei - , Bau - und Saisongewerbe
ausgedehnt wird .

" Niederbühl begründete den
Antrag und erklärte dieser bedeute ? eine Ab -
schafsung des Achtstundentages ? daher könne mau
ihm wohl zustimmen . Diese Ansicht '.eilten na -
türlich die Sozialdemokraten nicht . Zunächst ver -
trat der Zentrumsabgeord ?iete Spengler den
zustimmenden Standpunkt der Handwerker , die
sich gegen störende Eingriffe in den Betrieb des
Handwerks , vor allem in das Erzieh rngsrecht ,
wenden . Gegen den Antrag sprach als erster so-
zialdemokratischer Redner der Abgeordnete R i ch-
te r von Lahr . Arbeitsminister E n g l e r wandte
sich gegen verschiedene Ausführungen d : s Zlbge -
ordneten Niederbühl ^ Der Minister ist s

'ir seine
Person damit einverstanden , daß im Interesse
einzelner Berufe Abweichungen zugelassen wer -
den , wenn es die Natur des Betriebes erfordert ?
das soll aber geschehen im aegenseitigen Einver -
nehmen zwischen den Arb eiWeber - und Arbeit -
^ ehmerorganiiationen . Dir Rcc -ierung werde an
dem Antrag nicht achtlos vorübergehen , sondern
ihn genau prüfen und dann ihre Stell rngnahme
der ReichSregierung vorlragen .

Da noch fünf Redner zu Wort kommen wollten ,
brach der Präsident die Sitzung ab und vertagt «
die Weiterberatung auf heute vormittag 9 Uhr .

Schule Kirche .
Goldenes prieflerjubilüum.

Von den 41 im Sommer 1871 peroeiijten Neuvricstern
könne » folgende acht in diesem Jayr ifj* goldenes
Pricsteriubiläum feiern : Geistl . Rat Albert lEttlin -
cien) , Pfarrer Haas in Beuren a . i>. A . , S .̂ abtvfarrer
Kaiser in Zell a . S . . Geis » . Rat Martin Keller
beim Ordinariat Freiburo . Pfarrer a . D . Josef Pfi -
ster in Dettlinaen . Pfarrer a . D . Peter Sauer in
Allensbach . Dekan Sttset in Möhringen und Stadt -
pwrrer Trenkle in Breisach

Zum Ableben Dr. Werihmanns .
Am Montag wurde die Leiche des Prälaten Dr .

W e r t h m a n n im Joseob - Krankenbause in Freibnra
i . Br . aufgebabrt und abends zum Münster überge -
Mrt . wo d - r Erzbischof , das gesamte Domkavitel viele
Geistlich « und Gläubige zum Totenofsizium versammelt
waren . In sehr aroszer Zahl sind nicht nur aus Baden ,
sondern auch aus anderen Teilen Deutschlands Bei -
leidökundgevungcn eingegansen . Unter ihnen befinden
sich solche , des vreugischen Ministerpräsidenten Steser -
wa : ™ r ^ öischeu Regierung , vieler Korperationnu
und Vereine .

Sommerkleider , Kinderkleider , Kostüme ,Tischdecken , Stickereien , Herrenanzü e,Krawatten , -litte usw . kötiren Sie mit
S a b o I . chemische Reinipun " im Hause ,selbst zuverlässig chemisch reinigen
preis Mk . 2.— per Paket , in Drogerien

crnaltlich .
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Mus dem Ssaötkreife .

Vom Karlsruher Stadigcrrien.
Infolge öes anhaltend schönen Wetters , das

dieses Jahr ausnahmsweise früh eingetreten ist,
hat sich der Stadtgarten schon eine sehr ansehn-
liche Zahl ständiger Besucher zugelegt . Bis
zum 12. d . Mts . sind an Dauerkarten insgesamt
5097 Stück verausgabt worden und zwar 2392
Hauptkarten (für Familienvorstände ) zu 20 Jl
und 8001 Beikarten (für Familienangehörige )
zu 10 A , außerdem 801 Schülerkarten zu 10 Ji .
Im vorigen Abonnementsjahre ( 1. April 1S20
bis 1921 ) sind insgesamt 7861 Dauerkarten ge-
löst worden . Es ist sehr erfreulich, daß die Zahl
der Besucher des Stadtgartcns , den man das
Kleinod der Stadt nennen kann , in steigendem
Maße zunimmt . Diese Zunahme ist zweifellos
auch daraus zurückzuführen, dah nunmehr der
südliche Teil öes Gartens (der Tiergarten ) von
den Inhabern von Stadtgartenjahreskarten zu
Zeiten , zu deuen im vorderen (nördlichen) Teil
Konzerte stattfinden, ohne Zahlung von Musik-
eintrittsgeld besucht werden darf. Der Lauter-
berg mit seinem jungen , sprießenden Grün , den
blühenden Alpenpflanzen und vor allem mit
feiner herrlichen Nundficht zieht alltäglich und
namentlich in den Abendstunden, wenn die
Sonne blutrot am Firmament hinuntersinkt,viele Freunde der ewig schönen Natt« in seinen
Bann . Auch die frühzeitige Ausnahme von
Konzertveranstaltungen und anderen Darbte -
tungen im vorderen Teil des Gartens an den
Sonntag -Nachmittagen hat feine Anziehungs -
kraft erhöht. Sie bringen den Inhabern von
Dauerkarten , die solche Veranstaltungen zu be-
suchen pflegen , Vorteile , denn sie haben nur das
Musikgeld zu entrichten, das die Hälfte des Ge-
samteintrittsgelde ^ bei Konzerten und dergl .
ausmacht: So empfiehlt es sich aus den ver-
fchiedensten Gründen , die Lösung von Jahres -
karten nicht zu sehr in den Sommer zu ver-
schieben , denn je früher sie bezogen werden,
desto größer ist ihre Verwendungsmöglichkeit .
Die Besucher der Sonntagsveranstaltungen im
Stadtgarten sollten Bestellungen auf Jahres -
karten, die wegen der Ausfüllung eines Frage -
bogens länger aufhalten als die Lösung einer
einfachen Karte , möglichst in Zeiten vornehmen ,
in denen kein Andrang an den Schal '- '^i 'sen
des Stadtgartens besteht , also besonders an
Werktagen, so daß die Erledigung rascher vor
<ich geht.

Bevorstehende Wiedereinführung der Tv^n-
tagskarteu . Die im Kriege erfolgte Aushebung
der S -onntasskarten , die bisher trotz vielfacher
Wünsche nicht wieder rückgängig gemacht wurde,
ist überall in Deutschland sehr unangenehm emp¬
funden worden. Bei den jetzigen teuer» Fahr-
preisen, deren Erhöhung außerdem bevorstecht, ist
es nur verhältnismäßig wenigen Begüterten
möglich, eine kleine Ausflu ^sreise mit der Eisen-
bahn zu machen , zumal wenn eine ganze Familie
in Betracht kommt Aus diesen Grünen sinb
verschiedene Körperschaften beim Reichsverkehrs-
Ministerium um Wiebereinsühr « ng der Sonn »
tagSkarten vorstellig geworden . Wie dem Ver-
bandsdirettor des Nuhrsiedlungöverbaudes vom
Reichsminister Grüner mitgeteilt wurde, steht die
Wiedereinführung der Sonntags karten für das
ganze Gebiet ter ReichSeisewbahnen in kurzer
Zelt bestimmt zu erwarten . D 'eser Entschluß des'Min -isters ist dankbar zu begrüßen . Ist er doch
geeignet , die Bevölkerung mit der neuen Fahr-
Preiserhöhung teilweise zu versöhne« .

GcwerbegerichtSwahle » Karlsruhe . Bei den
gestrigen Wahlen wurden für die Arbeitgeber -
liste insgesamt 708 Stimmen abgegeben . Da -
von trafen 676 auf die Liste des Ortskartells
für das selbständige Handwerk und Gewerbe
und 32 auf die Liste des Allgemeinen deutschen
GewerkschaftsbuudeS. Sämtliche 12 Beisitzer,die zu wählen waren , stellt damit das Orts -
kartell für das selbständige Handwerk und Ge-
werbe.

Somit sind also gewählt : Blum , Ernst, Hof-
schlossermeister : Ebb ecke , Gustav, Schreiner -
meister : K n v p f , A . , Gastwirt ? O b e r l e , Karl .Malermeister ? Messana , Karl , Zimmermei¬
ster : Schellenberg , Adolf . Bäckermeister:Washausen , Friedrich, Buchbindermeister:Reichert , Wilhelm , Gastwirt : Manz , Gg^Fuhrunternehmer : Fazler , Friedrich, Metz -
germeister : Fuchs , Karl , Schneidermeister :R a u . Artur , Gastwirt .

Professor Marcell Salzer bereitete feinen zahl-
reichen Getreuen am Dienstag abend tm Ein -
trachtsaal wiederum zwei Stunden HeitersterUn-
terhaltung . Ueber diesen glänzenden Virtuosen
deS Vortrags ist Neues kaum mehr zu sagen.

Auch dieses Mal erfreute Salzer wieder durch
feine witzigen , von übersprudelnder Laune er-
füllten Darbietungen . Bewährtes Altes und
gutes Neues brachte er in hübscher Abwechslung.
Aus jedem Vortrag machte der Künstler ein Ka-
binettstück : aus jedem holte er die letzte Wir -
kungsmöglichkeit heraus . Kein Wunder , daß
immer wieder Helles Lachen den dichtgefüllten
Saal durchklang , daß oft „kein Au <?e mehr trocken
blieb"

. Stürmischer Beifall dankte Salzer für
feine lustigen , herzerquickenden Gaben . — k.

Chronik der Vereine .
K« rISrvS «r ZteKaito-BerKand . Nach AHlau ? der zwei¬

jährigen Geschäftszeit wU ' lte die Generalversammlung
den nm die hiesige Rudersache sehr verdienten 1. Vor -
siSenden , Rechtsanwalt Dr . Alb . H a e f e l i n. ein -
stimmiq wieder und als 2. Nor übenden Dipl .-Jngen .
Wilhelm Langer , einen langjährigen erfolgreichen
Rennrnösrer . Die Aemter des Schriftführers und des
Kassiers bleiben In den seitherigen bewahrten Händen .
Eine rege Aussprache « rge.b , das? die hiesigen Nuder «
»ereine in Ihre« Stelen ein aesckWsseveS Ganzes bilden ,das zu den besten Hoffnungen für die bevorstehenden
Lieaatten berechtigt . — Die gemeinsame A u f-
fahrt ist am 24. Avril , nachmittags . ans dem Stich »
kanal . Am Vorabend SM Herr Karl Rau von der
Mannheimer Ruder -Gefellfchaft . eine wohlbekannte
Bersönlichkeit im Rudersport und Lehrer de » Mgnn »
heimer RuderlehrkurseS , « inen Vortrag mit Lichtbildern
über „Stllrndern ". Der Vortrag findet im Garten -
saal deS Moninger statt : ihm folgen am daraMolgen -
den Sonntag vormittag praktische Nebungen ans dem
Nheinbirfen

veransiollungen .
VolkStitMliches Lisfoniekouzert . Man schreibt uns :

Nach langer Pause , die hervorgerufen wurde durch die
Überlastung beS allgemeinen Betriebs im Landes -
ttzeater. kann nunmehr heute Donnerstag das dritte
volkstümliche Sinfoniekonzert (K 5)
stattfinden . Es wird wieder ausgeführt von dem voll -
ständigen Orchester des LandeSthee .terS , das diesmal
unter der Leitung des Kapellmeisters Wikh . Echwevve
steht. Der Abend ist entsprechend dem Programm den
Romantikern gewidmet . Zum Vortrag gelangt : Die
Ouvertüre zu der selten gegebenen Over „ Oberon ",
von C . M . von Lieber , die H- Moll -Sinfonie von Franz
Schubert , sowie dl 1 Abschluß die Tannhäuser -Ouvertüre
von Rich . Wagnc die ivir liier im Theater nicht zu
hören bekommen , t»a die hier gegebene sogen nie
Pariser Bearbeitung keine eigentliche Ouvertüre kennt .
Zwischen den Orchesterwerken werden als Solisten des
Abends Krl . Amelie Klose das Konzert in N-Moll für
Klavier vvn C . M . von Weber und Herr Emil R e i -
mersbanS das Violinkonzert in E -Moll von Fr .
MendelSsshn -Bartholdv zum Vortrag bringen . Beginn
des Konzertes , das in der Feslhalle stattfindet , ist 754
Uhr . Es wird nochmals daraus aufmerksam gemacht ,
datz zu dem Konzert auch das allgemeine Publikum
Karten aller Art an der Theaterkasse im Vorverkauf
und an der Abendkasse erhalten kann .

Di « Ausstellung über Wohnungswesen « ad Wob -
nungSuot des B .D .R . Ortsgruppe Karlsruhe , in der
Stfifrt . Ausstellungshalle . Oftflüael , Karlsruhe , bietet
mit den zahlreichen , interessanten Entwürfen aller Art ,
wie Wohnhäuser in städt. und ländlichen Siedelungen ,
Turmbauten , Plakanlagen . Bebauungsvorschlägen ,Bildern über die verschiedenen Gestaltnngsmöglich -
ketten des Aeuheren der Häuser , sehr viel Sehens »
werte » . Besonders sei aus die Ausstellung für alte
nnd neue Bauweisen hingewiesen . Es werden
dort gezeigt , die verschiedensten Bauweisen : Zement -
vlattenbau , Zementbohlsteinbau , Äubbetonmassivban ,
moderne Backsteinsabrikate . hohl und massiv . Dach -
bedecknngSmaterial , sowohl in Ton alZ auch in Ze¬
ment , Iloliermattrial . EnklüftungSkamtne usw . Zahl -
reiche Photographien zeigen die Erfolge der verschiede -
uen Bauweisen Ganz besonders interessant sind die
stativischen Tafeln , die bildlich die Wohnungsnot dar -
stellen . Die Plakate »ejgen die Zunahme der WohnnngS -
not , die Zunahm « der WohnnugSlosen , die Zunahm «
der schlechten Wohnungen und die Zunahme der Zu -
sammenlegung von Wrchnunuen . Di « ganze WohnungS »
not wird auf « inem Plakat « dargestellt und zwar in
bringenden , sehr dringenden und zurückgestellten Fällen .
Dann ist weider »n lehcn der Zugang der Wohnungen
durch Neubau von l «w bis »um heutige » Tage , hier
zeigt sich besonders klar , wodurch die Wohnungsnot
entstand en ist. da während der Krieaszeit nur eine « an»
gering « Anzahl von Däusern gebaut wurde . Die Eni -
Wickelung d« r Bauvreife n >ird in mehreren Plakaten
dargestellt und man fleht , dah bei steigenden Löhnen
das Fertigfabrikat trotzdem im Fahre 1681 einen Sturz
aufweist . Weiter find Plakat « , die das Verhältnis der
Miete «um Lohn , sowie die Steigerung der Gesamttxin -
kosten und endlich noch die Arbeitslosigkeit bildlich
zeigen . Erschreckend sind die Zahlen der Wohnungsnot
und Arbeitslosigkeit und die AuSstellnngsleitung wird
Schritte zur Behebung beider durch Borträge bekannt
aeben . Die starke Zunahme des Besuches der Ausstel¬
lung , die bis *24 . April tterlaitgert wurde , zeigt , dak die
Bevölkerung die Wichtigkeit der brennendsten TageS -
fragen erkannt dat .

Standesbuch -Avs ^
Ehes -nsgebole . 32 April : Marti » Mayer vonF rankfurt . S . ufm . hier , mit Elisatbcth Wolf von hier :

Ar > iug . Karl M ö h r l e von hier , GasiverkSdirekt , in
Buhl , mit Hedwig Litfch von Renchen : Karl Oet -t l n g 1t von Derdingen , Fuhrmann hier , mit Marie
Fugen schuh von Zaberfeld : Georg Lnpbergervon Weibenreute . Masch .- Jng . hier , mit Luise Heckvon GonoalSheim : Wilhelm Schlattmann von

Thun , Architekt hier , mir Frieda Merkel von hier :
Karl U h l von Kehl , ZollbetrtebLaisikt . allda , mit Lina
W ö r n e i von hier : Friedrich H e n n t n g e r von hier ,
Schuh « , hier , mit Wilhelmina H i r f ch b ü h l von
Hornberg : Bernhard Kreis von hier , Buchdrucker
hier mit Elia Duttenböfer von hier : Karl Spieß
von hier . Fuhrmann hier , mit Anna Köhler von
Mannheim : Paul Pfäffle von hier , Kaufm . hier ,
mit Maria Z ä r l e I n von hier : Emil H e f ch von
hier , Buchhalter hier , mit Emilie K o t t l e r von hier .

ESefchliekunge » . 12 . April : Ludwig Nürnberger
von Asck>bach, Dr . med . Privatdozent in Hamberg , mit
Gabriele Kalliwoda von Schlettstadt .

Geburten . 2. April : Irma Emilie , Vater Frdch . Beck .
Kanzl . - Assist . : Maria Elisabeth , Bater OSivald Fir¬
ner , Zeugfeldwebel . — 8 . Avril : Charlotte Klara
Erna , Vater Waltber Bender , Kail in?. : Jrnielinde
Hedwig , Vater Richard S ch ö n l e . Kauft « . : Anne -
marie Liselotte , Vater THeod . H a b m a n n . Bank -
beamter : Jngeborg Bella . Bater Albert Vogel .
Kaufm . — 4. Avril : Engen Wilh . Karl . Vater Aug .
Brunner , Schreiner : Margot Maria , Vater Jul .
G a v , Kausm . : Gertrrid Emma , Bater Karl K u t h ,
Glaser . — 6 . Avril : Lud . Jakob , Vater Lud . Keller ,
Biersührer : Jngebvrg Trude , Vater Eugen R e e S ,
Kaufm . : Elisabeth , Vater Richard Müller . Musiker :
Hedwig Gertrud . Vater Jobannes B o r ch e r t. Buch -
drucke? . — y . Avril : Hildegard Maria . Bater Peter
Leier , Schlosser : Eugen Hans , Vater Frdch . K i st -
n e r . Fab .- Arb . : Hildegard Frida , Bater Wilh . Weiß ,
Schmied : Friedrich . Vater Karl H u b e r , Glafermstr . :
Erich Adolf Franz , Vater Otto Zimmermann .
Amtsrichter . — 7 . Zlvril : Paula Johanna , Vater
Theodor Kühn , Schuhm . : Hildegard Frieda , Vater
Adoli Schäble , Tagl . : Gertrud Wilhelmine , Vater
Jakob H i l p v , Eisend .-Schaffner : Mar Alfred . Vater
Mar Mater . Znschläger : Maria Cäeilia , Bater Jnl >
Elbl «, Postsekret . : Hartmut Egbert , Vater Josef
Köhler . Fabrikant . — 8. Avril : Alfred Herbert Paul .
Vater Wilh . Winsen . Kaufm . : Rosa Hildeaard .
Vater Karl Hodapp , Straßenb .-Schaffner : Elfricde
Käte . Bater Josef Knott . Fräser . — V. Avril : Lise¬
lotte Emma Mina , Vater Karl Lob . Kürschner . —
10. April : Hedwig Hildegard . Vater Frdch . Kraft ,
Schlosser : Leopold , Vater Leovold Stark . Schmied .

Todesfälle . 12. Avril : Leonhard Reichert . Fab .-
Arb .. Witwer , alt 61 Jahre : Josef Zerr . Schreiner .
Ehemann , alt Ii Jahre . — 13 . Avril : Willi . Heil «
mann , Fab . -Arb . . ledig , alt 2« Jahre : Julie Kauf -
mann , alt ß3 Jahre , Witiv « von Ludwig Kaufmann .
Privat . : Wilh , Melzer , Maschinist a . D » Ehemann ,
alt «7 Jabre .

Beerdi «m »aszeit nad Trawcriiaus erwachs««er Ver -
storbenen . Donnerstag , 14. April . 2 Uhr : Valentin
Walzer , Bahnarb , a . D „ Merderftr . 2« . — J43 Ubr :
Lucia Rahm , Buchhalterin , Gluckstr . 1Ä. — 8 Uhr :
Leonhard Reichert , Fab .-Arb .. Durlacherstr . Lg .

Gerichtssaal .

Karlsruher Schwurgericht.
ZK Karlsruhe , IS . April . Die heutige Sitzung wurde

von Landgerichtsrat Unserer geleitet unv hatte sich
mit der Anklage gegen den Kraitivageusührer Peter Ös -
lar Kuhn aus WieSloch , den Eleltromonteur Hermann
Otto Beyer aus Leipzig , den Schneider Eugen Martin
B o s s e r t aus Pforzheim , den Taglöhner Martin
S ch r e ck aus Berolsheim und Sen Händler Fritz
S ch w i c tz k e aus Barutl , wegen Gefangenen -
m e n t e re i zu belassen . Vertreter der Staatsanwalt -
schalt war HUssstaalsanwalt Schneider , Verteidiger
die Rechtsanwälte Hng , H . Marx und Dr . Gönne r .

Die Angcllagicn waren , wie die Beweisaufnahme er¬
gab , zur Straiverviivung in den Gefängnissen Freiburg
und Mannheim untergebracht gewesen . Wegen Ueber -
siillunz dieser Strasanstalt wurdcu sie im Lause des
vorigen Sommers in das Arbeitshaus Kieölau (Bruchsat )
gebracht. Hier scheint es ihnen nicht gefallen zu haben .
Einige von ihnen beschwerten sich andauernd über daS
Essen , daS ihnen in » »genügenden Portionen gereicht
würde , auch die Behandlung durch die Ausseber hatte , nach
den Angaben der Angeklagten , viel zu wünschen übrig
gelassen . In der Zeit vom 24 . bis 30 . August 1920 ver¬
abredeten sie nun auS der Strafanstalt zu entweichen .
Die Rädelsführer ivaren dabei der Angellagte Kuhn und
der Angeklagte Beyer . Man sprach zunächst davon , datz
Beyer aus der AnstaltSwerkstätte Sägen unv Feilen ent-
wenden sollte , womit man die Gitter eines Fensters
durchsägen wollte , um so einen Raum zum Entweichen zu
schassen. Von diesem Plane kam man ab , da Beyer
erklärte , er könne die Werlzeuge nicht mitbringen , da er
vor Verlassen der Werlslätte genau untersucht würde .
Da von den Insassen bereits eine größere Anzahl von
dem Bestreben nach einer Flucht aus der Anstalt wußten
und dadurch dl« Gefahr bestand , dast auch das Ausseher -
personal davon ersabren könnte , drängte man in den
Reihen der sreiheitSdnrstigen Strifgesangencn auf rasche
Dnrchsührnng des FluchtplaneS . In de? Nacht zum 28.
August munte Bosse « , der Epileptiker ist , einen epilep -
tischen Anfall vortäuschen , um einen Aufseher in den
Schlafsaal der Anstalt zu locken . Der Wärter kam , nach-
dem man ihm gcläutet hatte , in den Saal , Kuhn warf
ihn auf ein Bett , drückte ihm den Hals und den Mund
zu, damit er nicht schreien könne, während die anderen
das Weite suchten. Schreck und Schwietzke hatten sich, um
rasch davonlaufen zu rönnen , bekleidet in ihre Betten ge-
legt und sich dann bei dem Vvrsalie erhoben . In der
heutigen Verhandlung gav Beyer an , die HauptsckMldigen
besänden sich nicht aus der Anklagebank . Schwietzke leng -
nete , datz er bekleidet gewesen wäre .

Den Geschworenen wurden 15 Fragen vorgelegt , von
denen sie die Schntdsrage nach Beamtennötigung unter
Verneinung mildernder Umstände für Kuhn und Beyer
und die Frage « ach Beihilfe zur Beamtennötigung für
Boffert bejahten . Die übrigen Schuldfragen , insbesondere

»l- i
tz

auch die für Schreck und Schwietzke gestellten , wui
verneint . Auf Grund dieses Wahrspruches der Geftf®.
reiten verurteilte das Gericht den Kuhn zu 1
6 Monaten Gefängnis , den B e y e v zu 9 Monaten 0*

i fängniS , abzüglich eines MonatS Untersuchungshaft
den Bosselt zu 6 Monaten Gesängnis ,Die Anklage gegen Friedrich Weber und Bernha >»^G e h r y wegen Urkundenfälschung und Betrng ^
von der Tagesordnung des Schwurgerichts a b g e s e « '
Infolgedessen findet morgen Donnerstag , keine Schw«'
gerichtssitzung statt .

Ks Karlsruhe . 12. Avril . S . tzuug der 2 . Seraskaw ^ ,Vorsitzender Landgerichtsdirektor O s e t . Vertreter «r vfi
Staatsannialt ''chaft : Staatsanwalt Dr . De Mio *
mann , i»

Der Elektromonteur Hermann Wa rneck aus fW •
heim stahl Sott aus einem Fabrikgebände , in das ^
gewaltsam einzedrungen war , elektrische Artikel ''
Werte von 1200 Mk . Später brach er in ein ® « W"

J -
bans ein und entwendete EinrichtungSgegenitände | Iii
Eßwaren im Werte von 500 Mk . Er erhielt .
Einrcchnung einer früheren Strafe wegen fchw^ . . hDiebstahls im Rückfalle eine lKesamtstrafe von 2 Jaö ^ l>x-
10 Monaten Gefängnis , abzüglich eines Monats tln ^' >

'
fuchungShaft .

Der Taglöhner Artur Blumhofer stahl mit A
Genossen , die ihre Strafe bereits verbüken , in
eine Kuh , Sic verkaiikten dann di « Kuh an den 3*®
aer Ernst Fränkle sür 1000 Mk . . indem sie das
Fränkle bei Nacht zuführten . Nachdem eL ffefAloj®worden war . verkaufte dieser daS Fleisch an de « ^
tenmacher Wilhelm Karl L a ul ch anS Brötzingen
an den Goldschmied Karl Aböls Geiser auS S <ö!^.,zenberg und zwar für S Mk . das Psd . Die Strasl ^ ' >
mer verurteilt « den Blumhoser ivegen schweren tu,-
stahls zu einem Jahr , wegen Hehlerei de » Fränlle « j
schon 22 Mal bestraft ist , zu 8 Monaten , abzüglick ^
Tage Untersuchungshaft , den Lausch zu 8 Monaten
den Geiser zu 3 Wochen Gefängnis . , .

X Mannheim , 18 . Avril . Das Schwurser ' "
verurteilt in feinen weiteren Sitzungen den 24jähri »'.
Bergarbeiter I . M , A . Ullrich ans Clenze
nersuchtev Raube zu 1 Jahr 8 Monaten Geföni )? ,Weiter wurde der Stfährige Arbeiter Georg J m b »^,,auS Neustadt i , « chw . wegen Ranbs zu 1 Jabr 8
naten GeköngniS verurteilt .
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Bei meist heiterem Himmel stiegen die
fingen Nachmittagstemperaturen wieder
20 ° an . Vereinzelt wurden leichte Gewitter
obachtet . Der hohe Druck ist jetzt nach
europa zurückgewichen, während im
meist südwärts sich erstreckende Tiefdruckgev'

^,
vorbeiziehen und Einfluß auch aus Süddeu '^j
land gewinnen . Voraussichtliche Witterung ^
Donnerstag , 14. April 1921 : Zunehmende '
wölkung , geringer Regen , kühler.
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chnsteri « set o,52 m
« eöl . . . . 1,43 m
Aacan . . . . 2,91 m

. . . . ui mittags 12 Uhr »Ä «

. . . . — m abends e Ubr s -ij '
Ka « « oi « 1,64 m
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km Interesse der vielen ^ rnchleidenden î »L
iefer Stelle nochmal ganz besonders anserat d.Hrn . Ph . Ste » erÄ >ohntnheut .Num . dtuze« "

vis ^dtätuag «t»?

Höllen¬
brut (basondsri In Polator-
mödsii wird mit keinem ISittol
so vollkommen orr<i« ht , wie
mit meinem qeruobloson, ma -
schin. Entmottancsvcrranron.
lob gsbo eins sohriftl . aaran-
tlo lüp vollständige Brutver-
niohtong, welobs solbst Im
Innsrstsn der dloliatsn Pol¬
sterung ohne Oetfnen dersel¬
ben erroloht wird Man
bringe die von Motion ver¬
seuchten (legenstsnde nicht
erst nachdem alles Andere
versagt hat und viel lield
unnötig ausgegeben wurde.
Entmottungs - AnsUsit

Anton Springer
nur EttHngerstr . 61.

Tolephon 23-W.

Si « >« . ZischHa, « SSS? ; , s ,
'
S

Täglich geöffnet v . 8 Uhr morg . bis 6 Uhr abbö .
Lehenöfrtsch etngetrvsfeu :

Kahetjau 1 . iA
tm Ausschnitt Pfund Mk , 1 . 80

Viitttinae Pfund Mk . 2.H»
nevüntberUa S -he« s- ! ch Pfund Mk. 8.5«

3aU ;jcvi « y-! 2 Stück ii« Pf «.
— Bilte Packmatcrial mitbringe » . - - - - -

Max Schäfer , Tele ? tzsi! im .

iWvtiMttimi
i»

Blechdose
Mk. 20.-
in Ell!

55k. 32.-
Fbisstor

"«rsll.',. a.
fo!!»rf»r

Viel Seid verseifende }
man mit den gefährlichen Rasier¬
messern oder krähenden dfli nen
Klinsen , die fortwährend nach¬

geschliffen werden müssen .
SvraM $ € 6lf ( $

£ a
Hohtschllff

fegen blitzschnell d . stärkst . Bartwacbs vvegn .bleiben jahrelang ohne fiachscStfsifen haarscharf .Tausende Anerken iungsscüreibe ;«.Herr Professor Holz, Weimar , Luisenstr . 55 ,schreibt : „ Icii habe mich iO an das
wuiatio, ^ p snsifto Rosigrenmit hre .i Muicttto-KIln »en gewdnr .t , daß ich

Tapeten - ynd LiROieum - Hous

L . 6rosber ? td

ICarSsru ^ e
Fernsprechsr Nr . 1305

empfiehlt

HeuhBüea in MM » Ms zu fetoten Tspeten
Linoleum : of̂ Äid . Lincrusta » . Spannstoßen

Uebernahme von Tapezier - und Legearbeiten .

.
# Brucüfeideitde +
bedürfen tcl » sie schmerzendes Bruchband mehr ,?^ ? u » ,Iie. niein in Grötze verschwindend tleines ,
>. . Maß unv oh -, « Kcder . Tag und Nacht trag -
mfj'u ' alir leinen Druck, wie auch ist >»r Laae und
& <LC airuchletden « ftuitt verstellbares .
— dastehendes , ärzttirti c :*.?» ioi ( Seitcö

Änive ^ al - Druchband
[ü r rwachsene und Kinder , wie« etd - n entsorechend herktellliar ift . . „

Jv„ j : ?1ist zu ivrechei . ain S « MSt « g . j 'S weder eine andere Klinge gebrauchen noch«» April , mutete o . lä —ä 1, ' in Äarts - I Apparati, mich beim Barbier rasieren lassen kann '
E* 2 *' -® 2f e l W0# ae , (im alten tiaettbof . SfCiltse , ff. Etui — purcli die Messerschmiede

» « ' * ■ « l» » . « « . Sinsum . M .

!!! •' » iufter » orer :o >«i !! «sr Bänder ," • Sodsr Biindsr ucueltel !
m,

; ®a * 'i Preisen , anwesend . Muster

semsrmtaataemtiBes versichere auch gleichzeitig strengbt &Zeetc Bedienung .Anerkennungsichrciben stehen zur Veriügung .
& sira « so -jö | sfÄÄ &

™
i : 8 ; s

'
. s ; i!HottFtnw » i , gia £>ett , titelte » ceettttr . 1 rn 1 7. Set . r 15 .

Gewgenheizs - Transportmuteis Laukraftwazen . Ladefähigkeit H,S zu«» Zentner , am lxamstua , den tu . Avrtl ltolnaii ) Ättirnijeiin . Preis 400 Mark .'
. A . » . S . MKNA

Telsoiio » SiM ,

g«s.

» » »

i - e5eU5ckAft8Zrü » äi ! Z! Zsi » ,

KevisivkeQ
übernimmt in Steuersachen erfahrener Fach -
mann . Angcv . unt . Nr . 5-J5L» ins Tagviattb .

Heirat !

Witwer fmit 1 Kind v . Ii Jahren , kath ., auSganaS4»er . in guter Ätelllina und mit SuK (tu ®( £. öet »
mögen , sucht sich nochmals , am tiebsien mit Äiiwuhne Binder vd ^r hejseres Dienstmädchen giückiizu verheiraten . Hüb,ch eingerichtete Äohnung m
->„L,t. leerstevenoem Laden , tu dein ^ rau irgend eiGeiwa -tvetreiiien könnte , in den - Gaden vorliani ,Angebote unter Str . vö05 ins Tasvlattvürv erbeten .

iherrsn -
Anzüge

^sowie alle anderen Kleidungsstücke werde «
fertigt bei guter Verarbeitung nnd mS"

Preisen bei .

SchNig ? liU ! skS ! Ehret , Norkskraß ^ ^

twK

W

3S &

^ Verlobungen , (
~

0ermäfilufl9 ^

~
& eb urtsanzeigen

aerOfJendicfit man im starb oerirei'

teten. m UfarlsruAe und Qlmgebung
in alten QCreisen gerne gelesenen

Ularlsrufier ĴagblaU
QaJiscfte Offorgenzeitung.
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